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IcPiSCnSte C.
Und was die neue Notverordnung ſonſt noch bringt.

Am Freitag haben im Reichskabinett die Beratungen über
die neue Notverordnung begonnen. Sie dürften am Mon
tag fortgeſetzt und früheſtens am Mittwoch vor der Abreiſe des
Reichskanzlers und Außenminiſters nach Chequers endgültig fertig
geſtellt werden. Da dann noch die Zuſtimmung des von Berlin ab
weſenden Reichspräſidenten eingeholt werden muß, iſt mit der
Veröffentlichung der Notverordnung nicht vor Ende
der nächſten Woche zu rechnen. Ueber den Jnhalt der Not
verordnung laſſen ſich deshalb in dieſem Augenblick endgültige Tat
ſachen nicht mitteilen. Alle bisher bekanntgewordenen Einzel
heiten müſſen mit dem Vorbehalt der noch ausſtehenden Zuſtim
mung des Geſamtkabinetts verſehen werden.

Die neue Notverordnung wird aus zahlloſen Einzelbe
ſtimmungen beſtehen, die in mehrere Abſchnitte zuſammen
gefaßt werden dürften. An erſter Stelle ſtehen

die Erſparniſſe.

feſt, auch ihre Verteilung auf die einzelnen
Etatpoſitionen nicht. Verſichert wird, daß etwa 50 Millionen am
Wehr-Etat geſpart werden ſollen, daß die den einzelnen Mini
ſterien zur Verfügung ſtehenden Fonds zuſammengeſtrichen werden,

aber auch Kürzungen einiger ſozialer Poſten am
Etat des Arbeitsminiſteriums werden beabſichtigt. Ein zweiter Teil

wird ſich mit der
Schaffung von Mehreinnahmen

für den Reichsetat und die Arbeitsloſenverſicherung beſchäftigen. Jn
rſter Enie ſt dahet zu erwähnen die ſogenannte

die von allen ſteuerpflichtigen Einkommen erhoben werden ſoll und
deren Ertrag teils zur Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen
verſicherung, teils für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung und Unter
bringung von Erwerbsloſen verwendet werden ſoll. Die Sätze dieſer
Kriſenſteuer ſollen ſich nach der Höhe des Einkommens richten
und zwiſchen 1 Prozent und 5 Prozent geſtaffelt ſein. Sie werden
neben der bisherigen normalen Einkommenſteuer einſchließlich des
Zuſchlages für die hohen Einkommen über 8400 A erhoben. Jm
Rechnungsjahr ſoll der Ertrag dieſer Steuer rund 400
Millionen betragen.

Ausgenommen von dieſer Kriſenſteuer werden die Be
amten. Bei ihnen wird dieſe Kriſenſteuer erſetzt durch eine

gürzung der Gehälter,

Jhre Höhe ſteht nicht

nicht unter 4 Prozent liegen wird, während der Höchſtſatz bei etwa
8 Prozent erreicht wird.

Die Zuckerſteuer,

die gegenwärtig 5.25 für den Zentner beträgt, wird auf 10.50
erhöht. Der Ertrag dieſer Steuererhöhung wird für den Reſt des
Etatjahres auf 110 Millionen veranſchlagt. Ob gleichzeitig eine
Senkung des Höchſtpreiſes eintritt, um die ſtarke Steigerung der
Zuckerpreiſe durch die Steuererhöhung zu vermeiden, wird noch
erwogen. Jn Ausſicht genommen iſt ferner eine

Erhöhung des Zolles auf Mineralöle.

Erörtert wird noch eine entſprechende Ausgleichsabgabe für das im
Jnland erzeugte Benzin und Benzol. Bei der Tabakſteuer ſind Er
höhungen nicht geplantk. Man denkt lediglich an Maßnahmen,
durch die der Konſum an Zigaretten, der unter dem Einfluß der
letzten Steuererhöhung ſtark zurückgegangen iſt, wieder gehoben
wird.

Der Fehlbetrag bei der Arbeitsloſenverſicherung

wird wahrſcheinilch nach den angeblich von der Braunskommiſſion
einſtimmig gefaßten Beſchlüſſen gedeckt werden. Soweit der Ar
beitsloſenverſicherung nicht durch die Kriſenſteuer neue Mittel zu
fließen, iſt ein Leiſtungsabbau durch Verlängerung der Wartezeit
und Kürzung der Unterſtützungsdauer zu erwarten.

Eine Beikragserhöhung iſt nicht mehr in Ausſicht genommen.

An ihre Stelle tritt die Kriſenſteuer. Der Reſt der Mittel der
Kriſenſteuer ſoll der Ankurbelung der Wirtſchaft dienen. Hier wird

Arbeitsbeſchaffungsprogramm
gedacht, durch das zunächſt rund 125000 Arbeiter in Be
fchäftigunmg gebracht werden ſollen. Die Zuſammenfaſſung der
Kriſenfürſorge und der Wohlfahrtserwerbslöſenfürſorge der Ge
meinden iſt anſcheinend fallen gelaſſen worden Den Gemeinden
ſoll dadurch geholfen werden, daß ihnen der Geſamtbetrag der Kür
zung der Gehälter der Beamken in den Ländern und Gemeinden zu
fließt. Außerdem ſollen die Länder 60 Millionen vom Reich er
halten, die erſpart werden durch die

Beſeitigung der Lohnſteuererſtatkungen.

Um die neue Notverordnung der Bevölkerung ſchmackhaft zu
machen, plant die Regierung mit ihrer Veröffentlichung in der Form
einer Mantelnoke einen eigenen Kommentar dazu zu liefern in dem
eine Rechtfertigung der in ihr enthaltenen drakoniſchen Maßnahmen
verſucht und die Umriſſe der ſonſtigen politiſchen Abſichten der

eine r

die nach der Einkommenshöhe geſtaffelt iſt, deren Mindeſtſatz aber Regierung dargelegt werden.

Der Parteitag beginnt.
Die Veranſtaltungen in Leipzig.

Am morgigen Sonntag beginnt in der alten ſozialiſtiſchen Hoch
burg Leipzig der diesjährige Parteitag der Sozialdemokratie, dem
mit Recht beſondere politiſche Bedeutung zugemeſſen wird.

Die Leipziger Parteigenoſſen haben alles aufgeboten, um dem
Zuſammentreffen der Delegierten der großen Partei der Arbeiten
den den Charakter einer wuchtigen Demon ſtration zu geben.
Eine große Kundgebung am Sonntag, zu der Genoſſen mit Son
derzügen aus allen benachbarten Bezirken eintreffen werden, wird
mitten in der Stadt auch nach außen Zeugnis ablegen von der Ge
ſchloſſenheit und dem Kampfwillen der Partei.

Der Parteivorſtand iſt bereits am Freitag zu einer letz
en vorbereitenden Sitzung zuſammengetreten. Am Sonnabend tagt

der Parteiausſchuß.Die Eröffnung des Parteitages wird am Sonntag abend erfol
gen. Es iſt ſelbſtverſtändlich und entſpricht altem Brauche, daß
dieſe Eröffnungsſihung in künſtleriſchem Rahmen gehalten ſein
wird. Außer einer Eröffnungsanſprache des Parteivorſitzenden
Genoſſen Otto Wels werden auch die Delegierten der Bruderpar-
teien aus der Internationale zu Worte kommen, als deren Vor
ſitzender Genoſſe Vandervelde Brüſſel perſönlich erſcheinen

wird.
Gleichzeitig mit dem Parteitag tagt einekratiſcher Juriſten, eine Zuſammenkunft ſozialdemokratiſcher

Aerzte und die Generalverſammlung des Vereins Arbei
kerpreſſe, der Vereinigung der Parteiredakteure und geſchäfts
führer. Dieſe Generalverſammlung beginnt am Sonnabend und
wird am Sonntag im Leipziger Volkshaus fortgeſetzt.

Die Beteiligung am Parteitag wird, der Stärke der Organiſa
tion entſprechend, ſehr rege werden. Das große politiſche Inter

Konferenz ſozialdemo

eſſe, das man auch in den Kreiſen unſerer Gegner dieſer Tagung
ihre organiſa

Wir ſind übergzeugt, daß
Bedeu

entgegenbringt, beweiſt die Bedeutung der Partei,
toriſche Kraft und ihre politiſche Ginheit.
der Verlauf der Verhandlungen dieſer großen politiſchen
tung durchaus entſprechen wird.
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6. Fahrgang

Vom Lohn zum Sozialabbanu.
„Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Arbeiter und

Angeſtellten im letzten Jahr bereits ſehr große Opfer auf den ver
ſchiedenſten Gebieten gebracht haben. Mit dieſem Satz ſchließt der
Reichsarbeitsminiſter eine neue ſoziale und lohnpolitiſche
Betrachtung, die er in einer Beſprechung mit dem Berliner Vertreter
eines rheiniſchen Blattes gegeben hat und wovon wir geſtern ſchon
kurz Mitteilung machten. Darf man nun aus dieſem Satz des
Reichsarbeitsminiſters die Schlußfolgerung ziehen, daß mit der
einſeitigen Belaſtung der Maſſen nun Schluß gemacht wird?

Der Reichsarbeitsminiſter hat in ſeinem Jnterview ausdrücklich
betont, daß eine zweite allgemeine und generelle Lohnſen-
kungswelle durch die ſtaatlichen Schlichtungsinſtanzen in
nächſter Zeit nicht mehr durchgeführt werden könne, und in der
Preſſe wird dieſer Hinweis des Miniſters als ein Ver ſprechen
nun mit dem Lohnabbau Schluß zu machen, aufgefaßt. Wir ſind
mißtrauiſch. Gewiß kann der Reichsarbeitsminiſter jetzt nicht mehr
wie bisher und im bisherigen Tempo und Ausmaß die Löhne ab
bauen; denn Lohnabbau und Sozialabbau wäre wirklich zu
viel des Schlechten, und den Sozialabbau, d. h. eine
„grundlegende Reform der Sozialverſicherung“ hat ja der Reichs
arbeitsminiſter in ſeinem Jnterview bereits ausdrücklich angekün
digt. Aber wir ſehen noch kein Ende des Lohnabbaus. Schon die
Gerüchte über die Einführung einer „Beſchäftigungs ſteuer
ſind reichlich verdächtig. Iſt denn eine Beſchäftigungsſteuer im
Grunde genommen etwas anderes als eine Art kalter Lohn-
abbau? Sie wird mit dem Hinweis, daß Arbeit heutzutage ein
großes Glück bedeute, den Maſſen ſchmackhaft gemacht. Die Noch-
arbeitenden ſollen, ſo heißt es, froh ſein, wenn ſie für die Arbe
loſen zahlen dürfen. Nun wird bei dieſer Empfehlung ver
daß alle die ſelb ſtändigen Exiſtenzen, di
haben, noch exiſtieren zu dürfen, von ei Be
nicht betroffen werden. Jm übrigen hat
Bilanz des bisherigen Lohnabbaus ausdrücklie
im Tarifvertrag zuläſſigen Arkordlohnſenkungen und an den vom
Tarifvertrag erfaßten Löhnen im letzten Jahr eine Mitwirküng der
amtlichen Schlichtungsorgane etwa doppelt ſo hohe Lohnkürzungen
erfolgten, als ſie durch die amtlichen Schiedsſtellen ausgeſprochen
wurden. Man ſieht, daß das Unternehmertum auch ohne am t
liche Schlichtung in einer Kriſe ſehr gründlich die Löhne
kürzen kann. Jn unzähligen Fällen ſind geradezu drakoniſche Lohn
ſenkungen gegenüber Arbeitern und Angeſtellten durchgeführt wor
den, von denen die Oeffentlichkeit nie etwas gehört hat, und mit
denen ſich keine Schlichtungsinſtanz beſchäftigte. Wenn alſo jetzt
ſozuſagen offiziell Abſchluß des Lohnabbaus angekündigt und damit
für den Beginn des Sozialabbaus gut Wetter gemacht wird, dann
darf ſich die Arbeiterſchaft dadurch nicht einlullen laſſen.

Der Sozialabbau kommt von ſelbſt ſagt der Reichsarbeits
miniſter. Kein Sozialreaktionär brauche ihn zu fordern, die Ein
nahmedürre habe eben auch bei der Sozialverſicherung bereits
eingeſetzt. Eine Aufrechterhaltung des bisherigen Sozial
verſicherungsſtandards zwinge zu einer Beitrags-
erhöhung um etwa 5-6 Prozent, was für die Arbeitnehmer wie
für die Wirtſchaft eine wahre Unmöglichkeit ſei. Daß auch die So
zialverſicherung von der Wirtſchaftskataſtrophe betroffen wurde, iſt
nichts Neues. Sie iſt durch die Dauerarbeitsloſigkeit und nicht zu
letzt auch durch den Lohnabbau beſchleunigt worden
Allein mit der Feſtſtellung, ohne neue empfindliche Beitrags
erhöhung müßten die Hungergroſchen der Rentner und Arbeitsloſen
noch mehr gekürzt werden, iſt das Problem nicht erfaßt und nicht
gelöſt. Die Sozialverſicherung iſt muß man das immer wieder
betonen? auf Normalriſiken aufgebaut. Wie es nie eine Kriſe
der Arbeitsloſenverſicherung, ſondern nur eine Kriſe des Arbeits
marktes gegeben hat, ſo gibt es auch keine Kriſeder Sozial
verſicherung. Die Sozialverſicherung iſt beſſer als ihr Ruf
Die Wirtſchaft iſt krank, weil das Wirtſchaftsſyſtem des Kapita
lismus die Völker in eine Sackgaſſe geführt hat. Jedenfalls iſt ſo
viel richtige es beſteht eine allgemeine Not und deswegen
kann man der Sozialverſicherung gegenüber ebenſowenig wie der
Arbeitsloſenverſicherung gegenüber nun einfach erklären mehr als
in deinem Topf iſt, kann nicht gegeben werden. Nein, die All ge
meinheit muß, ſoweit ihr das möglich iſt, auch für die So
zialverſicherung gerade ſtehen.

Das Problem der Sozialverſicherung iſt aber, ſo ernſt es auch
ſein mag, nicht das brennende Problem der Stunde Der
Abgrund, der alles zu verſchlingen droht, iſt nach wie vor die Ar
beitsloſenfrage. Schade, daß der Miniſter über dieſe
Frage nicht bereits ein paar genauere Angaben machen konnte, da
mit das Rätſelraten aufhört.

Die Reichsregierung muß ſich darüber klar ſein, daß das von
uns einleitend zitierte Wort des Reichsarbeitsminiſters, wonach die
Arbeiter und Angeſtellten bereits ſehr große Opfer gebracht haben,
vielleicht nicht beim Unkernehmertum wohl aber bei der Arbeiter
ſchaft auf ſehr hellhörige Ohren ſtößt. Gerechtigkeit in der
Laſtenverteilung fordern die Arbeiter Ungerechtigkeit war nie ein
haltbares Fundament für eine Regierung

Auch die Kriegsopfer ſollen bluten
Die von der Reichsregierung geplante Sparnotveror d

nun g wird ſich auch auf die Kriegsopfer verſorgung er
ſtrecken. Der einzuſparende Betrag ſoll ſich auf rund 100 Mill.
Mark belaufen. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten weiſt darauf
hin, daß die Sparmaßnahmen des Reichs in vielen Fällen nur eine
Steigerung der gemeindlichen Wohlfahrtsaus-
gaben hervorrufe. Er appelliert daher an die kommunalen
Spitzenverbande gegen ſolche Abbaupläne Front zu nachen.



Zum Beamtengehälter-Abbau
Einſtimmigkeit in der Reichsregierung

Die Behauptungen eines Teiles der heutigen Berliner Preſſe,
das im Kabinett insbeſondere in Bezug auf eine weitere Kür
zung der Beamtengehälter ſtarke Meinungsverſchieden
heiten beſtehen, treffen, wie dem „Soz. Preſſedienſt“ von zuſtändi
ger Seite verſichert wird, nicht zu. Das Reichskabinett hat am
Freitag die Generaldebatte der von dem Kabinettsausſchuß vorge
legten Pläne abgeſchloſſen. Die Beratungen ſollen auch hinſichtlich
der Notwendigkeit eines weiteren Abbaues der Beamtengehälter
völlige Einſtimmigkeit ergeben haben.

Am Dienstag wird der Reichskanzler die Miniſterpräſidenten
bzw. Finanzminiſter der Länder über die neue Notverordnung, wie
ſie nach den Beſchlüſſen des Kabinetts endgültig geſtaltet wird, un
terrichten.

Piychopathiſche RVeden.
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht

hat im Düſſeldorfer Jnduſtrieklub, dem die ganz Großen aus der
rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie angehören, eine Rede ge
halten, in der er ſich wieder einmal mit der Rettung Deutſch
lands“ beſchäftigte. Deutſchland ſei im Auslande, ſo formulierte
der frühere Reichsbankpräſident, nicht mehr kreditfähig. Schuld
ſei die von Deutſchland betriebene Finang und Wirtſchaftspolitik.
So ſei der Augenblick gekommen, in dem ſich alle Kreiſe zuſammen
finden müßten, um gegen die internationale und ſozialiſtiſche Jdee
vorzugehen. Ein Volksentſcheid müſſe die Entſcheidung bringen, ob
eine Gruppe von Vertrauensmännern an die Spitze des Reiches
(verſteht ſich unter Führung von Dr. Schacht. Red.) treten ſolle.

An dieſe Diktaturrede Schachts ſchloß ſich eine Diskuſſion. Die
Schachtſchen Ausführungen ſcheinen alſo bei den anweſenden
Schwerinduſtriellen nicht alle Bedenken zerſtreut zu haben. Worauf
ſich Schacht entſchloß, weitere Ausführungen zu machen. Sie be
wegten ſich in folgendem Rahmen:

Wenn Deutſchland das Moratorium beantragt und die Repara
tionszahlungen einſtellt, ſo brauche man keine Angſt vor Kredit
kündigungen zu haben. Jeder Kaufmann wiſſe, daß, wenn man
den Kredit kündigt, man nicht ohne weiteres ſein
Geld erhalte. Außerdem komme für Deutſchland die Aufnahme
weiterer Kredite ſowieſo nicht mehr in Frage. Dagegen müſſe man
die allerdings unwahrſcheinliche Möglichkeit ins Auge faſſen, daß
auf Grund der Sanktionsklauſel des Youngplans politiſche
Maßnahmen gegen Deutſchland ergriffen werden. Die inneren
Reformen müßten alſo in dem Augenblick, in dem die Zahlungen
gekündigt werden, einſetzen. Mit dem Parlament ſei das
nicht zu machen, wohl aber mit einem Aktionsausſchuß, der
mit langfriſtgen Vollmachten ausgerüſtet ſei und der innerhalb eines
beſtimmten Rahmens eingeſetzt werde.

Daß die „Retteridee“ bei Schacht ſchon ſeit langem krankhafte
Erſcheinungen angenommen hat, iſt bekannt. Wer bisher daran
zweifelte, wird durch ſeine Rede im Düſſeldorfer Jnduſtrieklub eines
anderen belehrt. Eine andere Frage iſt, wie lange ſich das Reich
die Unterminierung ſeines Kredits durch einen national verwahr
loſten und verantwortungsloſen Menſchen wie Dr. Schacht noch ge
fallen laſſen will?

Die „Wohlfahrts -Erwerbsloſen.
Jmmer weitere Zungahme.

Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts
vom 30. April 1931 ſind in Preußen 709 769 vom Arbeiksamk an
erkannte Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden gegenüber 682 564
am Ende des Vormonats, ſo daß ſich eine Zunghme um 27 205
Wohlfahrtserwerbsloſen ergibt, die ſomit die März Zunahme
(17 456) wieder erheblich überſteigt. Seit Ende September 1930

hat ſich die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 262 566 oder 58,7 v. H.
erhöht. Durchſchnittlich entfallen im Staat jetzt 18,6 Wohlfahrks
erwerbsloſe auf 1000 Einwohner. Berückſichtigt man ferner die
am letzten Stichtag unterſtützten 20 326 vom Arbeitsamt nicht an
erkannten Wohlfahrtserwerbsloſen, bei denen zumeiſt die Anerken
nung nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt, ſo
beträgt die Geſamtzahl der in Preußen Ende April von den Be
zirksfürſorgeverbänden oder Gemeinden laufend unterſtützten
Wohlfahrtserwerbsloſen rund 730 000. Von der Zunahme im Be
richtsmonat werden beſonders die Großſtädte betroffen, während
bei den kreisangehörigen Sfädten und Landgemeinden erſtmalig
ein geringer Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſenzahl feſtzuſtel
len iſt.

Thüringer Allerlei.
Fricks Bonzen werden wieder abgebaul. Die „Rote Hilfe hat

den Günther Alktenkäter der Polizei ausgelieferk.
Die Nazis ſtimmen für das Gehalt des Rabbiners.

Weimar, 29. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Thüringiſche
Landtag lehnte am Freitag den Vertrag, den der ehemalige
Miniſter Frick mit ſeinem Parteifreund Schult z e- Naumburg als
Leiter der Kunſthochſchule in Weimar im März 1930 geſchloſſen
hatte, mit großer Mehrheit ab. Die Redner aller Parteien, aus
genommen der Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten erklärten
übereinſtimmend, daß der Vertrag rechtsungültig ſei, weil Frick ihn
dem Landtag zur Genehmigung nicht vorgelegt habe, obwohl auf
das Verlangen des Finanzminiſters Baum und mit Zuſtimmung
des Kabinetts die Worte „vorbehaltlich der Zuſtimmung des Land
tags in den Vertrag aufgenommen worden waren. Der Landtag
nahm zugleich einen Antrag an, nach dem der ehemalige Volks
bildungsminiſter Frick für alle ſich aus der Ungültigkeitserklärung
des Vertrages ergebenden finanziellen Schwierigkeiten erſatzpflichtig
gemacht werden ſoll.

Der Landtag nahm ferner eine ſozialdemokratiſche Entſchließung
an, die beſagt, daß der Landtag die Berufung des national
ſozialiſtiſchen Raſſeforſchers Günther an die Uni
verſität Jena mißbilligt, da ein ſachliches wiſſenſchaftliches Be
dürfnis für dieſe Berufung nicht vorlag und die Neuerrichtung über
flüſſiger Lehrſtühle bei der finanziellen Notlage des Landes Thü
ringen nicht verantwortet werden kann. Für dieſe Entſchließung
ſtimmte auch die Deutſche Volkspartei

Eine weitere Entſchließung der Sozialdemokraten, die vom
Landtag angenommen wurde beſagt, daß der Landtag eine be
ſondere hauptamtliche Kurator-Stelle für die Univerſität Jeng für
überflüſſig halte. Ebenſo ſei die Tätigkeit eines nebenamtlichen
Kurators entbehrlich. Mit dieſer Stelle war von Frick der deutſch
nationale Abg. Dr. Herfurth betraut worden.

Jm Verlauf der zweiten Leſung des Polizeietats ſtellte ein Re
gierungsvertreter feſt, daß die Rote Hilfe in Jena den Attentäter
der kürzlich auf Profeſſor Günther mehrere Schüſſe abgab, der Po
ligei zugeführt hat. Die Rote Hilfe habe infolgedeſſen Anſpruch auf
die für die Ergreifung des Täters ausgeſetzte Belohnung von
500 A. Sie habe allerdings auf dieſe Belohnung verzichtet

Die Nationalſozialiſten ſtimmen im weiteren Verlauf
der Sitzung u. a, dem Etat für die Kirchen zu, in dem auch die Aus

Die preußiſche Aktion.
Die vor Pfingſten eingeleitete Aktion, den Brotpreis in

der Provinz zu ſenken, hat jetzt endlich zu einem Teil
erfolg geführt. Für die Beſtrebungen kommen drei Gebiete in
Frage, das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrierevier und die großen
Städte am Rhein, das mitteldeutſche Induſtriegebiet und das Ge
biet an der Unterelbe (Hamburg). In dieſen Gebieten wird wie
in Berlin verbilligter Roggen eingeſetzt, den die Stützungsſtellen
im Laufe des Getreidejahres aufgekauft haben. Die Regierung
kann die Aktion ohne Zweifel durchhalten, zumal ſie in den letzten
Tagen abermals ausländiſchen Roggen aufgekauft hat. Die Ver
handlungen haben fürs erſte in Köln, wo die Bäckerſpannen ſtark
überhöht waren, zu einem Erfolg geführt. Jn Mitteldeutſche
land ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. In Mag
deburg wurde am Freitag noch verhandelt. Die Aktion liegt in
Händen der preußiſchen Behörden, die ſich mit aller Energie für
die Senkung der Brotpreiſe einſetzen. Ueber den Verlauf der Ak
tion teilt die preußiſche Staatsregierung folgendes mit:

„Nachdem es auf dem Wege verbilligter Abgabe von Roggen
aus den Beſtänden der deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft gelun
gen iſt, den Brotpreis in Berlin herabzuſetzen und auch in
Leipzig auf die Geſtaltung des Brotpreiſes Einfluß zu nehmen,
ſind von der preußiſchen Staatsregierung im Zuſammenwirken mit
dem Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft mit
den lokalen Stellen Verhandlungen über eine Ausdehnung der

Rücktritt des öſterreichiſchen National-
bankpräſidenten.

W

Dr. Reiſch,
der Präſident der öſterreichiſchen Nationalbank, will infolge der
Vorkommniſſe bei der Creditanſtalt und der damit verbundenen
Schwierigkeiten für die öſterreichiſche Finanzlage ſein Amt nieder

le gen. eNeuer Reichsfinanzminiſter
Neuerdings iſt davon die Rede, daß der gegenwärtige Reichs

finanzminiſter Dr. Dietrich durch den gegenwärtigen Eſſener
Oberbürgermeiſter und früheren Staatsſekretär in der Reichskanzlei,
Dr. Bracht, erſetzt werden ſoll. Richtig iſt, daß Dr. Dietrich ſchon
vor Monaten die Abſicht geäußert hat, aus Geſundheitsrückſichten
zu dem nächſt möglichen Termin aus dem Amt zu ſcheiden. Aller
dings iſt nicht anzunehmen, daß ſein Rücktritt erfolgen wird, ehe
die neue Sanierungsgeſetzgebung unter Dach und Fach und ſeine
Nachfolge geſichert iſt. Bracht denkt u. W. jedoch nicht daran, ſeinen
Eſſener Poſten zu verlaſſen und ihn mit dem undankbaren Amt
eines Reichsfinangzminiſters zu vertauſchen.

Gegen die Todesſtrafe.
Eſſen, 29. Mai. (Eig. Drahtb.) Die unterzeichneten nahmhaften

Juriſten haben gelegentlich der Eſſener Tagung der Jnternationalen
kriminaliſtiſchen Vereinigung gegen die Todesſtrafe fol
gende Entſchließung gefaßt und der Oeffentlichkeit übergeben:

„Aus Anlaß der gegenwärtigen Lage der Reform der Straf
geſetzgebung Deutſchlands erklären die unterzeichneten Theoretiker
und Praktiter des Strafrechts, daß es der ſchweren Verantwortung
über eine Grundfrage des künftigen Strafrechts widerſprechen
würde, wenn die Frage der Beibehaltung oder Abſchaffung der
Todesſtrafe unter dem Eindruck von Einzelfällen entſchieden würde.
Bei der Stellung zur Todesſtrafe offenbart ſich die Grundhaltung
des Strafrechts. Zum Schutz von Staat und Geſellſchaft gegen die
ſchärfſte Form gemeingefährlicher Kriminalität ſind entſprechend den
heutigen kriminalpolitiſchen Forderungen unbeſtimmte Verurteilung
oder Sicherungsverwahrung die gebotenen Maßnahmen. Der
Todesſtrafe bedarf es nicht. Jhre Beibehaltung würde
ein verhängnisvoller Widerſpruch gegen die Anſätze bedeuten, auch
im Strafrecht an die inneren Kräfte eines ſozialen Wiederaufbaus
anzuknüpfener Aſchaffenburg, Prof. Dr. Bellachriſt Hamburg. Juſtiz

rat Dr. Drucker, Oberreichsrat Dr. FredeWeimar, Prof. Dr. Gold
ſchmidtVerlin, Prof. Dr. Grünhüt, Oberverwaltungsrat Dr. Hage
mann Berlin, Lenka v. KörberLeipgig, Dr. KrebUntermaßfeld,
Juſtigrat Dr. LöwenſteinBerlin, Prof. Dr. MittermeierGießen,
Prof. Dr. RadbruchHeidelberg, Landgerichtsrat Sachs- Berlin
Prof. Dr. Eberhardt SchmidtHamburg, Prof. Dr. Exik Wolf
Freiburg i. Br.

Das neue Spanien.
Das Kapital auf der Flucht.

geld beſchlagnahmt worden ſind.
Ueberflüſſige Offiziere

deure, 16 Diviſionsgenerale und 50 Brigadegenerale abgebaut.

Sowjeigelder für den Kampf gegen die Republik

London, 30, Mai. (EF.)
die Bolſ
liche Bankkonten eröffnet hätten,
vertretungen fortlaufend größere Beträge
Während des Umſturzes ſeien

gaben für die Rabbiner enthalten ſind. Dieſe Feſtſtellung rief

lebhafte Heiterkeit hervor. e ehe e
mark zur Verfügung der kommuniſtiſchen Bewegung und ihrer

Madrid, 30. Mai. (EF.) Die Polizei gibt bekannt daß in einem
Zuge von Avila nach Salamanca 3.10 Millionen Peſeten Papier

Madrid 30 Mai. (EF.) Im Zuſammenhang mit der Heeres
reform der ſpaniſchen Regierung haben bisher 6000 Offiziere frei
willig ihren Abſchied eingereicht. Außerdem werden 8 Komman

„Daily Herald“ meldet wen en
t i anien ſeit dem Umſturz zahlre anſehne e en auf die von den ruſſiſchen Handels

überwieſen würden.
allein etwa 40 Millionen Reichs

Ziele

Teraantfer die Brotfpreise?
Akkion auf induſtrielle Gebiete mit einer ſtarken Arbeitsloſenzahl
eingeleitet worden. Jn Köln werden in allernächſter Zeit von den
Brotfabriken, den Konſumgenoſſenſchaften und den Bäckern die
Preiſe für Graubrot von 50 auf 47 Pfennig für Schrotbrot von
36 auf 34 Pfennig herabgeſetzt werden. Jn weiteren induſtriellen
Städten RheinlandWeſtfalen, der Provinz Sachſen und in
Frankfurt am Main erfolgen entſprechende Einwirkungen auf die
Geſtaltung der Brotpreiſe.“

Auch Brüning ſetzt ſich ein.
In der Freikagſitzung des Reichskabinelts

hat ſich der Reichskanzler energiſch für die ſofortige Korrek
tur der Brotpreiserhöhungen eingeſetzt. Sein Verlangen nach Zoll
ermäßigung ſtieß jedoch bei dem Reichsernährungsmini-
ſt er auf ſtarken Widerſpruch Schiele ſchlug die Aufhebung
des Nachtbackverbots vor, von dem er anſcheinend eine
Förderung der Brotpreisſenkung erhofft. Aber auch er fand mit
dieſem Vorſchlag im Kabinett keinen Widerhall, ſondern ſtieß auf
den ſtärkſten Widerſpruch des Reichsarbeits-
miniſters. Da jedoch der Reichskanzler auf ſeinem Vorſatz be
harrt, die Brotpreiserhöhung rückgängig zu machen und die Mehr
heit des Kabinetts offenbar auf ſeiner Seite ſteht, wird mit einer
Entſcheidung der Reichsregierung im Sinne der Zuſage des Kanz
lers an die Sozialdemokratie beſtimmt gerechnet.

Ob Miniſter Schiele daraus die Konſequenzen zieht, iſt vorläu
fig noch unbekannt
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Ein Reichsbanner-Handſtreich.
Das von Nazis verborgene Maſchinengewehr.

München, 29. Mai. (Eig. Drahtb.) Vor dem Münchener Amts
gericht hatte am Freitag ein ſchneidiger Handſtreich
mehrerer Münchener Reichsbannerleute ein Nachſpiel. Am

14. Dezember vorigen Jahres hatten ſich vier Münchener Reichs
bannerleute eines von einem Nazimann ſeit 10 Jahren verſteckt ge
haltenen ſchweren Maſchinengewehrs mit Munition bemächtigt
Einer von ihnen rief telephoniſch unter dem Namen eines bekannten
Nazihetzers bei den Söhnen des Lagerverwalters, der die Waffe
aufbewahrt hielt an und kündigte den Beſuch ſeines Adjutanten

auszuhändigen ſei. Dieſer Befehl genügte, daß die bisher ſtreng
geheim gehaltene Kriegswaffe ausgeliefert wurde. Das Hakenkreuz
an der Bruſt und der Gruß: Deutſchland erwache, Juda verreckel“
zerſtreuten bei den beiden Lagerverwaltersſöhnen den letzten Reſt
des anfänglichen Maßtrauens. Die Reichsbannerleute vergruben
die Beute in einem Wald, machten der Reichsbannerleitung Mit
teilung, die dann den Fund photographierte u. ſchließlich ordnungs
gemäß der Polizei übergab Die Polizei ging aber nicht etwa gegen
den uünrechtmäßigen Beſitzer des Maſchinengewehres vor, ſondern
ſchickte den vier Reichsbannerkameraden je einen Strafbefehl über
100 wegen Betruges und Vergehens gegen das Kriegsgeräte
geſetz. Urſprünglich wollte man die Sache ſogar wegen Hochverrats
dem Oberreichsanwalt übergeben

Die Reichsbannerkameraden erhoben gegen die Strafbefehle ſofort
Einſpruch. Infolgedeſſen kam es am Freitag vor dem Münchener

et ip t fuhr mhatte, nur die anis Der Staatsanwalt behauptete ſogar, hr
von ſeinem Jnhaber ordnungsgemäß bei der Reichswehr angemeldet
geweſen ſei. Er hielt ſeinen Strafantrag aufrecht, obwohl für das
Betrugsmoment jede Vorausſetzung, ſowohl die des rechtswidrigen
Vermögensvorteils als die der Schädigung des Vermögens eines
anderen, fehlte. Die Angeklagten betonten, daß es ihnen von An
fang an darum zu tun war, der Republik einen Dienſt zu erweiſen.
Das Gericht ſetzte ſchließlich die Strafe auf die Hälfte herab, machte
ſich im übrigen aber die Anklage des Staatsanwaltes zu eigen,
wobei es hinzufügte, daß der begangene Betrug den Beigeſchmack
einer gewiſſen Kriegsliſt und eines Schnippchens gehabt
habe und infolgedeſſen milder zu beurteilen geweſen ſei. Das er
beutete Maſchinengewehr ſoll eingezogen und vernichtet werden.
Die Verurteilten werden gegen dieſen Spruch Einſpruch einlegen

Eine kleine Anfrage

Stück irgendein Zeitungsgerücht vom
Kleinen Anfrage zu verwurſten.

Faſt ausnahmslos alle

Immerhin iſt es ein ſtarkes
3. Februar am 7. Mai zu einer ren

Aber das iſt nur ein kleines Beiſpiel.

ſi Verdächtigung und beruhen auf vollkommener Unwiſſenheit.We reter m wegen dieſes groben Mißbrauchs das Inſtitut
der Kleinen Anfragen eingeſchränkt, dann ſchreit natürlich das ganze
ignorante Verleumderpack über Vergewaltigung

Internationale Solidarität.
Erwerbsloſen Kinder in Frankreich.

Paris, 30. Mai (Eig. Funkm.). 50 Kinder arbeitsloſer Eltern
aus Rürnberg haben am Freitag abend Paris auf dem Wege nach
der Jnſel Orleron die franzöſiſche Hauptſtadt paſſiert. Auf Hrleron
werden ſie mit den vor einigen Tagen eingetroffenen Kindern aus
Berlin, Hamburg und Leipzig ſowie einigen Kindern franzöſiſcher
Arbeitsloſer auf Koſten des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes
einen Monat in einem Ferienheim verbringen. Die Kinder wur
den nach ihrer Ankunft in Paris im Pariſer Gewerkſchaftshaus be
wirtet.

von den Bolſchewiſten ausgegeben worden. mit dem 1. Juni ihr Erſcheinen einſtellen

und mehrerer Hitlerleute an, denen das Maſchinengewehr ſofort S

Anfragen der Nationalſogialiſten dienen nur widerwärtiger perſön

Staakspartei baut ab. Die bisher einzige demokratiſche Zeitung
im Freiſtaat Oldenburg, die „Oldenburgiſche Landeszeitung“, muß



wenn

Landgemeinden und Wohlfahrtslaſten.
Beſchluß des deutſchen Landkreistages.

Mainz, 29. Mai. (Eig. Drahtb Der Deutſche Land
treistag beſchäftigte ſich am Freitag in Mainz mit der Be
laſtung der Gemeinden durch die Wohlfahrts-
(aſt en. Jn der von der Verſammlung angenommenen Entſchlie
ßung wird gefordert, daß die unterſtützende Arbeitsloſenhilfe mit
möglichſter Beſchleunigüng ſo umgeſtaltet wird, daß alle arbeits
fähigen, arbeitswilligen und unfreiwillig arbeitslos gewordenen
Perſonen außerhalb der öffentlichen Wohlfahrtspflege unterſtützt
werden. Soweit dies nicht im Wege der Arbeitsloſenverſicherung
geſchehen könne, fordern die Landkreistage nach wie vor die Zu
ſammenfaſſung der Kriſenfürſorge und die Fürſorge für Wohl
fahrtserwerbsloſe in einem einheltlichen Geſetz außerhalb der
öffentlichen Wohlfahrt unter ausreichender Koſtenbeteiligung von
Reich und Ländern und unter Berückſichtigung der Landkreiſe als
Laſtenausgleichsträger.

Der Bau des Rügendammes geſichert.
Mit ſchwediſcher Hilfe

Stockholm, 30. Mai (Eig. Funkm.). Der ſchwediſche Reichstag
hat auf Antrag der Regierung beſchloſſen, für den Bau des Rügen
dammes zwiſchen Stralſund und Alte Fähr ein Darlehen von 18
Millionen Kronen zur Verfügung zu ſtellen. Das Darlehen iſt fünf
prozentig. Mit ſeiner Gewährung iſt der Bau einer Eiſenbahn
brücke zwiſchen dem deutſchen Feſtland und Rügen ſichergeſtellt.

Blutopfer für Muſſolini.
Rom, 29. Mai. (Eig. Drahtb.). Der am Donnerstag vor dem

Ausnahmegericht zum Tode verurteilte Anarchiſt Schirru,
der ein Bombenattentat auf Muſſolini geplant hatte, wurde am
Freitag um 5 Uhr morgens hingerichtet Die Hinrichtung,
die durch faſchiſtiſche Miliz vorgenommen wurde, erfolgte durch
mehrere Schüſſe in den Rücken Den Vorſchriften gemäß wurde
der Delinquent auf einen Stuhl geſetzt und feſtgebunden Die
Miliz ſtellte ſich hinter ſeinem Rücken auf und gab auf das Zeichen
eines Offiziers eine Salve ab.

Subvention der Mörderzentrale.
Als die Offiziere der Garde-Kavallerie-Divi

ſion, die Herren Vogel und Pflug-Hartung, ſeinerzeit an dem
Mord an Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg mitgewirkt hatten,
wurden ihnen zur Flucht 30 000 Mark zur Verfügung
geſtellt. Der Betrag iſt, wie erſt jetzt zuverläſſig bekannt wird,
von einem Generaldirektor von der Planitz, dem ehe
maligen Mitinhaber des Bankhauſes Krauſe u. Co. in der Berliner
Behrenſtraße ausgezahlt worden. Wer der Spender der Summe
geweſen iſt, war bisher nicht bekannt.

Poale Zion.
Jeruſalem, 29. Mai. (Eig. Drahtb.). Die paläſtinenſiſche

Arbeiterpartei hat bei den Wahlen für den 17. zioniſtiſchen
Kongreß, der Ende Juni in Baſel ſtattfindet, einen großen Er
folg erzielt Sie hat 62 Prozent aller Stimmen in ganz Pa
läſting erhalten, während ihr Hauptgegner, die Reviſioniſten, nur
17 Prozent der Stimmen zu erzielen vermochten Jm Vergleich
mit den Wahlen zur jüdiſchen Nationalverſammlung, die Anfang
des Jahres ſtattfanden, bedeutet das Wahlergebnis einen Stim

menzuwachs von 14 Prozent für die Arbeiterpartei.

e e v e e e SDie Kriſe in Oeſterreich.
Wien, 30. Mai. (Eig. Funkm.). Die bereits für Donnerstag

bzw. Freikag erwartete Entſcheidung über die in Ausſicht genom
mene Demiſſion des Kabinetts Enders iſt auf heute vertagt wor
den. Sie fällt im Miniſterrat nach einer Beſprechung mit den
Großdeutſchen, deren Vertrauensmann bereits am Freitag aus
dem Kabinett zurückgetreten iſt.

Juſtizminiſter Schürff zurückgekreten.
Wien, 29. Mai. (Eig. Drahtb.) Der großdeutſche Ju ſt i z

miniſter Dr. Schürff iſt am Freitag zurückgetreten.
Er begründet ſeinen Rücktritt damit, daß die Regierung entgegen
den Beſchlüſſen der großdeutſchen Parteileitung die Beamtengehalts
kürzungsvorlage eingebracht hat.

Die dauernden Grenzverletzungen durch Flieger. Die Reichs
regierung hat am Freitag den deutſchen Botſchafter in Paris be
auftragt, bei der franzöſiſchen Regierung wegen der wiederholten
Verletzung deutſchen Gebiets durch franzöſiſche Militärflügzeuge
ernſte Vorſtellungen zu erheben.

Aus aller wolt
Sowjet-UBoot verloren.

Riga, 30. Mai. (Eig. Funkm.). Die Bemühungen zur Hebung
des am vorvergangenen Freitag geſunkenen UBootes der bal
tiſchen Sowjetflotte ſind jetzt als ergebnislos abgebrochen worden
Das Boot und ſeine 27köpfige Beſatzung gelten als verloren

Wieder ein Geldbriefträger überfallen. Jn Königsberg
in Preußen verſuchten zwei Männer, einen Geldbriefträger zu
überfallen und ihn ſeiner Taſche, deren Tragriemen ſie in Blitzes
le durchſchnitten hatten, zu berauben. Der Briefträger hielt die

Taſche jedoch, die 9000 Mark enthielt, ſo krampfhaft feſt, daß der
Raubverſuch mißlang. Die Täter entflohen auf einem bereitſtehen
den Motorrad

SFrauenmord in Berlin. In der Racht zum Freitag wurde in
einem Hauſe in Berlin O. die 51jährige Witwe Klara Richter durch
Beilhiebe ermordet. Bereits nach wenigen Stunden gelang die
Feſtnahme des Taäters, eines Sajährigen Schloſſers namens Emil
Hermann. Hermann legte ein Geſtändnis ab, beſtreitet aber, die
Tat mit Vorſatz begangen zu haben. Hermann und Frau Richter
unterhielten ein Liebesverhältnis. Als Frau Richter erfahren hatte,
daß Hermann mittellos ſet, wies ſie ihn ab. Ob der Mord tatſäch
lich im Verlaufe eines Streites im Affekt begangen wurde, bedarf
noch der Klärung.

Zu Piecards Flug.
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Höhen, die die Luftfahrt erreichte.

Unſere Darſtellung zeigt die Grenze zwiſchen Tropoſphäre und
Stratoſphäre, die zwiſchen 12 und 13 Kilometern Höhe liegt und
die bisher nur ganz wenige Male erreicht wurde. Den vor Pic
card höchſten Flug führte der Amerikaner Gray aus, deſſen Ballon
aber in Höhe von 12 945 m platzte, wobei Gray den Tod fand.
Somit wurde in den Liſten der Ballonrekord der deutſchen Pro
feſſoren Berſon und Süring weiter als Weltrekord geführt.

Flugzeugaufnahme von der Landung

Piccards Ballon auf dem Großen Burgler Glelſcher

nimmt ſich ſehr klein aus in der gigantiſchen Bergwelt. Die Auf
nahme, die nach Berlin funktelegraphiſch übermittelt wurde, iſt von
einem Flugzeug aus gemacht worden, der den Ballon auf dem
Gletſcher überflog. (Der Pfeil bezeichnet den Ballon.)

Eine Gedenttafel.

Karlsruhe, 30. Mai. (Eig. Funkm.). Die Sektion Karlsruhe
des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins hat beſchloſſen, in der
Nähe der Landeſtelle des Ballons von Piccard zur Erinnerung an
die glückliche Bendigung des erſten Stratophärenflüges eine Ge
denktafel anzubringen. Mit den Vorarbeiten ſoll bereits in dieſen
Tagen begonnen werden.

Der Abkranspork des Ballons.
Auf dem Gurgl Ferner bei Ober Gurgl, dem Landungsort des

PiccardBallons, hat die Bergungsmannſchaft bereits mit dem Ab-
transport der Ballonhülle begonnen. Es ſind bei dieſer Arbeit
große Schwierigkeiten zu überwinden. Die Ballongondel wurde
am Freitag nachmittag untere amtlicher Aufſicht geöffnet. Es iſt
ziemlich wahrſcheinlich, daß die Gondel zur Erinnerung an die
glückliche Landung in Ober-Gurgl bleibt

Chemiſche Fabrik niedergebrannk. Die chemiſche Fabrik Van
der A.G. die Weltruf hat und zahlreiche chemiſche Präparate her
ſtellt, iſt am Freitag zur Hälfte niedergebrannt. Der Schaden geht
in die Millionen. Mehrere hundert Arbeiter dürften vorübergehend
durch den Unfall arbeitslos werden. Der Unfall forderte auch ein
Menſchenleben. Die Frau des Pförtners, die im oberſten Stock
werk bei ihrer Tochter weilte und in das Sprungtuch der Feuer
wehr ſpringen ſollte, verfehlte das Ziel und verletzte ſich ſo ſchwer,
daß ſie bald nach der Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb. Der
Pförtner kam mit Brandwunden davon.

Tod den Ratten. Ein gutes Geſchäft glaubte der Magiſtrat der
Stadt Pabianice in Polen zu machen, indem er eine große Rat
tenvertilgungsaktion einleitete und den Hausbeſitzern für teures
Geld das Gift verkaufte Leider ſtellte ſich der erwünſchte Erfolg
nicht ein, ſondern die Ratten hatten einen wahren Heißhunger auf
das Gift und fraßen es, wo ſie es fanden, ohne daß es ihnen ſcha
dete. Die Pabianicer Bürger beſchwerten ſich bei der Regierung,
daß der Magiſtrat auf ihre Koſten die Ratten füttere. Nunmehr
hat ſich der Magiſtrat bewogen gefühlt, ein angeblich wirkſameres
Mittel auszugeben, das er frei lieferte. Ueber den Erfolg iſt noch
nichts gemeldet worden.

Blutige Krawalle in Berlin.
Ein Stahlhelmmann erſchoſſen.

Berlin, 30. Mai. (Eig. Funkm.). Am Freitag gegen 23 Uhr
kam es in Berlin in der Nähe des Görlitzer Bahnhofes und in der
Umgebung des Senefelder Platzes zu ſchweren blutigen Krawallen
zwiſchen Kommuniſten und Stahlhelmleuten. Am Görlitzer Bahn
hof wurde ein 62jähriger Maurer getötet. Bei dem anderen Kra
wall wurden zwei Polizeibeamten und ein unbeteiligter Paſſant
durch Schulterſchüſſe ſchwer verletzt.

Der Zuſammenſtoß ereignete ſich, als ein Trupp von Stahlhelm
leuten ſich zum Görlitzer Bahnhof begeben wollte um von dort
aus offenbar nach Breslau zu dem Stahlhelmtag zu fahren. Die
Kommuniſten bemerkten die Stahlhelmleute und überfielen ſie mit
Hiebwaffen der verſchiedenſten Art. Es entſpann ſich eine regel
rechte Straßenſchlacht. Das Opfer des Krawalls, ein Stahlhelm
mann, wurde vermutlich im Handgemenge niedergeſchoſſen Als
die Polizei, die zunächſt ziemlich ſchwach vertreten war, Verſtär
kungen erhielt und die Straßenzüge geſäubert hatte, überfielen die
Kommuniſten einen Polizeiwachtmeiſter, der durch Meſſerſtiche in
den Kopf ſchwer verletzt wurde. Mehrere Perſonen, die am Kra
wall beteiligt waren, konnten bald nach der Straßenſchlacht feſt
genommen und der politiſchen Abteilung des Berliner Polizeiprä
ſidiums zugeführt werden.

Die Schlägerei am Senefelder Platz ſpielte ſich ebenfalls zwi
ſchen Kommuniſten und Stahlhelmern ab. Auch hier konnten meh
rere Teilnehmer an dem Krawall verhaftet werden.

Millivnen, die ihn nicht erreichten.
Der bekannte Flugzeugkonſtrukteur und Pilot Anton Fok

ker, von Haus aus Holländer, im Kriege in Deutſchland natura
liſiert und Schwiegerſohn des Generals von Morgen, hält ſich
augenblicklich in Amerika auf und hat hier ſenſationelle Enthüllun
gen über ſeine Erlebniſſe in den Kriegsjahren gemacht.

Fokker hatte vor Kriegsausbruch England Konſtruktionspläne
angeboten, die aber zurückgewieſen wurden. Erſt nach dem Waf
fenſtillſtand erfuhr Fokker, daß England verſucht hatte, durch hol
ländiſche Vermittlung ihm ein Anerbieten zuzuleiten, das ihn ge
gen Zahlung von zwei Millionen Pfund bewegen ſollte, Deutſch
land zu verlaſſen und in Holland für England tätig zu ſein. Die
ſes Angebot hat aber Fokker nicht erreicht, ſondern wurde vom
deutſchen Spionagedienſt vernichtet. Trotzdem Fokker Ange
höriger eines neutralen Staates war, ſei ihm nicht geſtattet wor-
den, das Land zu verlaſſen, und ſeine Naturaliſierung wurde von
einer Militärbehörde zwangsweiſe angeordnet.

Bald nach Friedensſchluß, als die Auslieferung der deutſchen
Fokkermaſchine verlangt würde, hat ſich Fokker, der in kurzer Zeit
durch ſeine Erfindungen Millionär geworden war, ins Ausland be
geben. Er konſtruiert jetzt für die amerikaniſche Luftflotte neue
Typen.

Junge Burſchen als Plünderer. Im Norden Berlins wurde
am Freitag nachmittag von zehn jungen Burſchen ein Lebensmit-
telgeſchäft geplündert. Die Plünderer, die auf Rädern erſchienen,
bedrohten zunächſt die Verkäufer und nahmen dann alles, was ſie
an Konſerven, Würſten, Backwaren und anderen Lebensmitteln er
greifen konnten, an ſich. Dann riſſen die Plünderer getrennt aus,
ſo daß es dem Ueberfallkommando bis Freitag abend nicht gelang,
ihrer habhaft zu werden.

Neuer Dauerflugrekord. Die amerikaniſchen Flieger Lees und
Broſſy hielten ſich über Jackſonville (Florida)
ergänzung 84 Stunden 33 Minuten in der Luft, womit ein neuer
Dauetflug- Weltrekord aufgeſtellt iſt. Die Flieger legten in ihre
mit einem Dieſel-Schwerölmotor ausgerüſteten Flugzeug die
Strecke von 10619 Kilometern zurück.

Gold in der Tſchechoſlowakei. Bei Schürfverſüchen in der Ge
meinde Cucna bei Roznava fand man ein reichliches Goldvor
kommen. Hier waren ſeinerzeit Antinonitgruben im Betrieb, die
den Abbau aber wegen Unrentabilität ſchon im Jahre 1929 einſtell
ten. Jetzt wurde feſtgeſtellt, daß die Abfallſtoffe der Gruben reich
lich Goldſand enthalten, und zwar nach dem Befund des Geolo
giſchen Jnſtituts 22 bis 24 Gramm Gold auf 100 Kilogramm. Die
ſeinerzeit entlaſſenen Arbeiter hoffen nun auf reiche Beſchäftigung

Letzte Nachrichten
Schweres Anwetiter in der Eifel.

Andernach, 30. Mai. (Telunion). Ein ſchweres Unwetter ging
am Freitag nachmittag über dem Wehrer Keſſel nieder Unmittel
bar über dem Ort entlud ſich ein ſchweres Gewitter mit wolken
bruchartigem Regen. Die Waſſermaſſen ſchwemmten die Felder
buchſtäblich weg, ſo daß die ganze Saat und die junge Frucht ver
nichtet wurden. Taubeneigroße Hagelkärner praſſelten herab. Das
Jrrbachtal glich in kürzeſter Zeit einem großen See. Sämtliche
Wieſen, Felder und Gemeindewege wurden bis Niederziſſen über
ſchwemmt.

Aufgelöſte Nazi-Maskerade.

Frankfurt am Main, 30. Mai. (Eig. Funkm.). Jn einem Ver
kehrslokal der Frankfurter Nazis fand am Freitag abend eine ge
heime Zuſammenkunft von etwa 100 SA Leuten ſtatt, die ent
gegen dem Verbot uniformiert waren. Die Helden vom Haken
kreuz hatten auf dem Wege zur Verſammlung über ihre Braun
hemden Zivilröcke angezogen und ihre Mützen in Papier einge
wickelt. Eine große Bereitſchaft der Schupo erſchien gegen 20.30
Uhr, ſtellte die Namen der Nazis feſt und löſte die Maskerade auf.

Grubenunglück in Pennſylvanien

Newyork, 30. Mai. (Telunion). In Shamokin (Pennſylvanien)
zerſtörte eine Gasexploſion den Richardſchacht der Susquehanna-
Kohlengrube Neun Bergleute wurden verſchüttet. Bisher iſt ein
Toter geborgen worden.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
gr. 133 Gonnabend, den 30. Mai 1931 6. Fahrgang

WERNIGERGDE
Die deutſche Welle im Juni.

Vorſchau auf das Juniprogramm.

Jm Juni, dem Monat, in dem die Urlaubszeit beginnt, ſieht das
Programm der Deutſchen Welle einige Vorträge vor, die ſich mit der
Reiſezeit beſchäftigen. Prof. Dr. Mildbraed ſpricht dreimal über
das Thema Botaniſches für die Reiſegzeit“ (10. 11. 25. VI.), Dr.
Hans Hajek gibt am 9. Juni eine kürzgefaßte Menſchenkunde für
Ferienreiſende und am 16. Juni plaudert er über das Thema Der
mißverſtandene Reiſeführer“. Und am 5. Juni wird in der Jung-
mädchenſtunde ein Vortrag gehalten, wie man durch richtige Tages
einteilung ſeine Ferien gewinnbringend ausnützen kann.

Verſchiedene Vorträge befaſſen ſich auch wieder mit Problemen,
die die deutſche Jugend berühren. So ſpricht Landesſchülrat Dr.
Eſpe (14. Juni) über das Thema „Die Jugend am Scheideweg“; Dr.
Hans Sikorſki wirft die Frage auf „Wo findet die deutſche Jugend
neuen Lebensraum“ (28. Juni) und Gerhart Tannenberg zeigt den
Jugendlichen im Spiegel des modernen Dramas in ſeinem Vertrag
„Das Geſicht der Jugend in der Oeffentlichkeit“. Curt Hotzel ve
ſchäftigt ſich in einer Bücherſtunde (15. Juni), die den Titel „Die
Deutſchen von morgen“ trägt, mit den Bekenntniſſen der jungen Ge
neration. Jn der Jugendſtunde am 15. Juni ſchildert Reg Rat
Harteck den Werdegang des erſten deutſchen Reichspräſidenten Ebert.
Unter dem Titel „Wir photographieren den Alltag“ (Redner H.
Dieter) veranſtaltet die Deutſche Welle am 3. und 17. Juni einen
Photowettbewerb.

Earl Th. Beyer gibt einen Ueberblick über die deutſchen Muſik
zeitſchriften (16. Juni); Dr. Tauf vermittelt am 29. Juni einen Quer
ſchnitt durch Zeitſchriften über ein aktuelles Problem. Jn der Bücher
ſtunde ſpricht Pfarrer Eckert am 22. Juni über „Chriſtenkum und
geiſtiges Leben“. Jm Hochſchulfunk beſchließt am 5. Juni Dr. Marcus
ſeine Vortragsreihe „Skandinavien in der Weltliteratur“; anſchließ-
lich treten bis zum September in dieſem Funk die Sommerferien ein.

Die Dichterſtund en der Deutſchen Welle werden Carlo von
Bremen (7. Juni), Werner Bergengruen (14 Juni), Georg G. Gold
ſchlag (28. Juni) mit eigenen Dichtungen am Mikrophon finden.
Außerdem wird das Schaffen von Edwin Erich Dwinger (13. Juni)
und Johannes Schlaf (21. Juni) gewürdigt werden. Dr. Werner
Schultze (2. Juni) behandelt Sprachbilder, die die jüngſte Zeit
ſchuf; über Schweizer Humor ſpricht am 7. Juni Werner Haus
mann und über jüdiſchen Volkshümor Prof. Dr. Loewe (1. 8. Jun).

Auf dem Gebiete der Kunſt wirft Herwarth Walden die Frage
auf, „Lebt der Expreſſionismus noch?“ (16. Juni); Nils Graf Sten
bockFermor ſpricht am 26. Juni über das Selbſtbildnis.

Jm Rahmen der Staats bürgerlichen Vorträge gibt
Dr. Max Jordan einen Ueberblick über die engliſchen Dominions
(30. Jüni). Min. Rat Goslar ſetzt ſeine Ausführungen über Die
Reichsverfaſſung mit Vorträgen über Preſſefreiheit und Zenſur fort
(3. 17. Juni). Anläßlich des 100. Todestages des Freiherrn vom
Stein wird ſein Leben und Wirken in verſchiedenen Richtungen von
hervorragenden Sachkennern gewürdigt. Präſident Dr. Schwander
ſpricht über deſſen politiſche Gedankenwelt (8. Juni), Präſident Dr.
Mülert über die Selbſtverwaltung und Staat (17. Juni) und Prof.
Dr. Moſt über Selbſtverwaltung und Wirtſchaft (24. Juni).

Jm Volkswirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle werden
Lothar Erdmann (2. Juni) und G. E. Heinecke (9. Juni) das Repa
vationsproblem behandeln. Jn Beamtenfunk wird in der Vor
tragsreihe Beamte im Beruf“ Ernſt Schrader vom Preußiſchen
Polizeibeamtenverband über den Beruf des Polizeibeamten ſprechen
Jm Arbeiterfunk wird in vier Vorträgen das außerordentlich
wichtige Problem des jugendlichen Arbeiters behandelt werden.

Arbeitsloſe als Kleingärtner.
Das Arbeitsloſenproblem iſt ſchon wiederholt auf

dem Papier durch Siedlung und Schrebergärten „gelöſt“
worden. Neuerdings predigt auch die Unternehmerpreſſe: „Zurück
zur Naturl“ So bringt die Berliner Deutſche Allgem. Zei
tun g“ einen Artikel, betitelt „Ventile“, in dem mit viel Tempera
ment dafür eingetreten wird, den Arbeitsloſen im Weichbild
der Großſtädte ein Stückchen Land zu geben, auf dem ſie durch
eigene Arbeit für ſich ſelbſt etwas ſchaffen und einen Teil ihres
Lebensunterhaltes ſelbſt ziehen und verdienen können. Jm Bereich
von Berlin gebe es z. B. genug Land in ſtädtiſchem oder privatem
Beſitz auf dem man in der Nähe von Eiſenbahnlinien Notſiedlungen
verſuchen könne. Zur Schaffung einer erſten Unterkunft könnten
viele alte Waggons der Reichsbahn benutzt werden. Wer nur eini
germaßen die Berliner Lauben kenne, wiſſe, wie begehrt ein Wag
gon vierter Klaſſe für Siedlungsanfänge ſei. Privatinitiative ſei not
wendig; natürlich müßten Staat und Städte mithelfen. Es handele
ſich nicht um Siedlungsromantik; es komme jetzt nur darauf an,

Ventile zu ſchaffen, die man für den nächſten Winter überall
brauchen werde.

Romantiſch mag dieſer Vorſchlag nicht ſein, trotzdem iſt er, ſoweit
von ihm eine Linderung der Arbeitsloſennot erhofft wird, wenig
realiſtiſch Schrebergärten und Lauben für die Arbeitsloſen das
hört ſich ſehr ſchön an, aber man müßte dann dem Arbeitsloſen zu
gleich mit dem Stück Land mindeſtens noch 500 Mark in die Hand
geben, damit er auf dem Stück Land auch arbeiten kann. Die Fi
nanzierung der notwendigſten Anfangsarbeiten vorausgeſetzt, könnte
eine Beſſchäftigung von Arbeitsloſen auf dieſe Weiſe allerdings
ermöglicht werden. Eine ſolche Beſchäftigung wäre aber noch
lange keine Exiſtenz Sie wird es umſoweniger ſein, je
mehr Arbeitsloſe ſyſtematiſch ſich auf Gartenbau verlegen; denn ſie
müſſen in den ihnen zur Verfügung geſtellten Boden viel mehr
hineinſtecken als der Berufsgärtner der Nachbarſchaft, der den beſſe
ren Boden hat, und der Berufsgärtner wird ſelbſtverſtändlich die
kommende Konkureng auf dem Markt mit allen Mitteln bekämpfen

Wir wollen nicht mißverſtanden werden: wir ſind ſelbſtverſtänd
lich für die Schrebergärtenbewegun g. Allein dieſe Be
wegung kann nur in vereinzelten Fällen die Wohlfahrtskaſſen ein
zelner Gemeinden entlaſten. Wenn der Arbeitsloſe im Laufe einiger
Jahre in ſeinem Garten für ſeine Kinder ein paar Erdbeeren zieht

ſehr ſchön, ſie ſind ſeinen Kindern zu gönnen, und ebenſo iſt ganz
allgemein für den Arbeiter die Betätigung in freier Luft nach dem
Dienſt in der Fabrik und für ſeine Kinder der Aufenthalt im Freien
ſtatt im Hinterhof eine wundervolle Sache. Aber das alles iſt doch
nur eine Ergänzung einer Exiſten z, niemals die Grund

lage einer ſolchen. Arbeitszeitverkürzung und Ausnutzung der
Freizeit durch Selbſtbau von Kartoffeln, Obſt und Gemüſe ja
wohl, aber Entlaſtung des Arbeitsmarktes und der Wohlfahrtskoſten
der Gemeinden durch ſyſtematiſchen Kleingartenbau? Es iſt zu ſchön,
um wahr zu ſein.

Bekämpfung der Schwarzarbeit. Mit Schwarzarbeit bezeichnet
man die Ausführung von Aufträgen durch Perſonen, die keinem
eigenen Geſchäft vorſtehen. Ganz beſonders im Bauberuf iſt die
Schwarzarbeit ſehr ſtark vertreten, aber es gibt auch andere Be
rufe, in denen ſtark in Schwarzarbeit ausgeführt wird. Zur Zeit
iſt die Bewegung gegen die Schwarzarbeit im Gange. Feſt ſteht,
daß früher viele der heutigen Unternehmer ſehr ſtark nebenbei
gepfuſcht hatten, um ſich ſo langſam eine Stammkundſchaft zu
ſichern, damit, wenn einmal der Zeitpunkt der Selbſtändigmachung
heran kam, eine Grundlage hierzu vorhanden war. Die Jnnungen
und Handwerkerkreiſe benutzen gern die bürgerliche Preſſe, um
gegen die Schwarzarbeit Sturm zu laufen, ſoweit der lokale Teil
der Zeitung in Frage kommt. Aber im Jnſeratenteil bringt man
dann Inſerate folgenden Jnhalts: „Selbſtändiger Maurer geſucht,
der im Juni oder Juli eine Anzahl Ausbeſſerungsarbeiten im
oberen Haſſerode im Akkord übernimmt. Offerten uſw.“ Das
ſieht doch verzweifelt ſtark nach Begünſtigung der Schwarzarbeit
aus!

Heute Abendvorſtellung auf der Waldbühne: „Meerleuchten“
von Ludwig Ganghofer. Unſere Waldbühne iſt wirklich der ge
eignete Ort, die tief an die Herzen faſſende Handlung zur packenden
Aufführung werden zu laſſen. Die erdhaft ſtarke Männlichkeit ver
körpert Karl Körner in der Rolle des Baron Robert, die Baronin
Chariotte Hollſtein, Fritz Aulinger gibt den jungen in die Ferne
ſchweifenden Baxon Fritz, während Hanne Zſchege und Hermann
Ludwig das Liebespaar ous dem Volke darſtellen werden. Hanna
Keßler als Köchin Rosl und Karl Schlieſtedt als Briefträger ver
vollſtändigen das Enſemble. Die Aufführung beginnt um 71 Uhr.
Die billigen Preiſe der Waldbühne ſeien beſonders erwähnt: 1.50,
1.20, 1. --.75 A. Schüler halbe Preiſe.

Gaſtſpiel Grete Reinwald. Am Donnerstag gaſtierte Grete
Reinw ald im Kurhaus im Luſtſpiel von Sterk Liebe un
modern“. Die unberechenbare Frau, die ſie mit ſoviel Geſchick
darſtellte, zeigte, daß es tatſächlich „keine Mathematik des Herzens“
gibt. Mit unnachahmlicher Grazie verſtand es die Künſtlerin zu
zeigen, daß die Liebe das größte Wunder iſt und auch bleiben wird.
Den Frank ſpielte Will Kaufmann als Generaldirektor und als
liebesſprühender, aber abgeblitzten Junggeſellen. Heinz Klubertanz
zeigte ein verblüffendes Geſchick, den ſcheinbar „unbeteiligten“
Freund darzuſtellen. Alles in allem war der Abend ein Genuß für
Theaterliebhaber.

Die Capyitol- Lichtſpiele zeigen in ihrem neuen Spielplan ab
heute bis einſchließlich Mittwoch das außergewöhnliche, von der amt-
lichen Filmprüfſtelle als künſtleriſch wertvoll anerkannte Tonfilm-
werk Der Mann, der den Mord beging. Dieſe
intereſſante Tonfilm, der einen der ſpannendſten Kriminal
handelt, wurde nach dem gleichnamigen Roman von Claude Fo
und nach dem Bühnenſtück von Pierre Frondale gekurbelt.
Regie führte Kurt Bernhardt, deſſen jüngſter Welterfolg Die let
Kompanie“ noch in lebhafter Erinnerung iſt. Schauſpieler wie Con
ad Veidt, Heinrich George, Friedrich Kaißler, Gregory Chmara,
Erich Ponto in den Hauptrollen, bürgen dafür, daß in dieſem Film
Leiſtungen zu ſehen ſein werden, wie ſie ſelten ſind. weib
lichen Hauptrolle debütiert Trude von Molo, ein eigenartiger Typ,
wie ihn der Film bisher noch nicht kennt. Jm Vorprogramm
läuft neben der bilderreichen Wochenſchau der intereſſante Kulturfilm
„Von ſchwediſcher Gymnaſtik“ ſowie das humorvolle Luſtſpiel
Vater werden iſt nicht ſchwer“. Beginn der Vorſtellungen Wochen
tags 7 Uhr und 29 Uhr, Sonntags 4 Uhr, halb 7 Uhr und 9 Uhr.

Im Zauberreich des Märchens. Sonntag nachmittag 4 Uhr
„Der Zauberſchlüſſel“. Prinz Tauſendſchön, das Haulemännchen,
Profeſſor Eisbär, Strampel, der luſtige Hampelmann und Taddy
der Bär, werden im Verein mit der kleinen Lotte und ihrem Vater
in dem Märchenſpiel von Heinz Lamarck ihre kleinen und großen
Zuhörer köſtlich belüſtigen und mancher Kindermund wird noch
lange von dem ſchönen Märchenſpiel hernach ſchwärmen Darum,
Eltern und Kinderfreunde, macht den Kindern noch eine nachträg
liche Pfingſtfreude und laßt ſie die Vorſtellung beſuchen. Ganz nie
drige Eintrittspreiſe ermöglichen dieſes Freudebereiten.

Fräulein Mama im Kurhaus. Es lohnt ſich. die ent
zückende „Fräulein Mama“ kennen zu lernen im Kreiſe ihrer Ver
ehrer: Ulanen, Sohn und Hausfreunde. Das geſamte Tonkünſtler
orcheſter Oſtermeyer bringt die famoſen Schlager zur beſten Wir-
kung. Tänze und Duette mußten bei der erſten Aufführung wie
derholt werden. Wer einen fröhlichen Abend verleben will, gehe
zur Operette ins Kurhaus.

Ratgeber für die Jnvalidenverſicherung. Die beſtellten Rat
geber für die Jnvalidenverſicherung zum Preiſe von 70 Pfennig
ſind wieder vorrätig und können von den Beſtellern in der Volks
buchhandlung, Burgſtraße 30, abgeholt werden.

Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch, Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59. Aribert
Kremmling, Hamersleben bei Oſchersleben. Teigwirkmaſchine. Er
teiltes Patent. Louis Bellinger 2 und Wilhelm Kalbfleiſch, Lau-
terbach i. H. Werkſtückhaltevorrichtung. Erteiltes Patent. Lufta

n

Geſellſchaft A. Kitt u. C., Halberſtadt, Bismarckſtraße 43. Waren
wertmarkenentnehmer. Gebrauchsmuſter. Richard Krüger, Wer
nigerode. Kachelofen, insbeſondere für Siedlungshäuſer. Ge
brauchsmuſter.

2 Ebſtein Textil Tage
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Aus Halbeorſtadt
Stadt und Arbeitsbeſchaffung.

Warum wird mit den beſchloſſenen Arbeiten nicht begonnen?

Von der Stadtverwaltung erhalten wir folgende Jnfor
mation:

„Jn den Kreiſen der Baugeſchäftsinhaber und Bauarbeiter macht
ſich eine gewiſſe Ungeduld darüber bemerkbar daß das Bau
weſen ſo langſam in Gang kommt; insbeſondere wird darüber ge
klagt, daß eine Reihe von ſtädtiſchen Bauvorhaben, ob
wohl die Bewilligungen erfolgt ſind, noch nicht begonnen iſt. Die
Urſachen hierfür ſind verſchiedener Art. Bei der Kläranlage
liegen ſie daran, daß die notwendigen Mittel noch nicht haben be
ſchafft werden können, andererſeits auch das Genehmigungsverfah
ren bei der Aufſichtsinſtanz noch nicht zum Abſchluß gekommen ſt:
bei der Peſtalozgziſchule läuft ebenfalls das Genehmigungs-
verfahren noch. Für den Straßen und Kanalbau auf dem
Struveſchen Gelände iſt die teilweiſe Finanzierung durch

die produktive Erwerbsloſenfürſorge noch nicht ſichergeſtellt, ſo daß
vorausſichtlich bis zum Abernten des Feldes noch mit dem Straßen
Und Kanalbau wird gewartet werden müſſen. Der Straßenbau
iſt bisher nur durch eine Reihe von kleineren Arbeiten in Gang ge
kommen. Die Verteilung der Mittel für größere Arbeiten iſt der
nächſten Stadtverordneten Sitzung vorbehalten. Alle Arbeiten wer
den derart vorbereitet, daß nach Forträumung der Hinderungs-
gründe mit den Arbeiten ſofort begonnen werden kann.

Jm übrigen wirkt ſich in der Bauwirtſchaft neben der Schwierig
keit Neubauwohnungen dauernd vermieten zu können, auch der
Rückgang der Mittel für Hauszinsſteuerhypotheken
aus. Gegen rund 880 000 A im Vorjahre werden im laufenden
Rechnungsjahre in Halberſtadt nur 325 000 bereitgeſtellt werden
können. Dabei iſt Vorausſetzung, daß aus dem ſtaatlichen Woh
nungsfürſorgefonds 75 000 überwieſen werden.

Aber auch die Unfertigkeitdes Haushaltsplans für
1931, verurſacht durch Ablehnung der Bürgerſteuer in der Stadtver

ordnetenVerſammlung, durch die von dieſer geforderte Streichung
von 30 000 A. Ausgaben und durch noch fehlende Beſchlüffe
über die Realſteunerzuſchläge, wirkt lähmend auf den ge
ſamten Verwaltungsbetrieb. Die dadurch geſchaffene Unſicherheit
fordert ſelbſt da Zurückhaltung in der Ausgabengebarung, wo die
Mittel von der StadtverordnetenVerſammlung bewilligt ſind, well
es zunächſt noch an der Deckung auf der Einnahmeſeite fehlt.

Wer wurde beſtohlen
Bei der Kriminal Polizei lagern noch folgende Sachen aus Dieb

ſtählen, darunter 3 Tiſchdecken, weißrot, grün gemuſtert, blauweiß,
gelb, 1 Reiſedecke bunt, 1 Reiſedecke grau, 3 Frühſtücksbeutel, dar
unter ein graublau geſtickter gez. E. H. (Kreuzſtich), 1 Kleid, hellblau
Seidenſatin, 1 Kleid, 1 Kleid mehrfarbig gemuſtert, Leinen, 2 Pelz
beſätze von Damenmäntel (Kanicichen grau und ſchwarz), der graue
Beſatz war von einem weinroten Mantel Oberhemden, darunter je
eins mit K. B. und J. N. gezeichnet. Nachthemden, darunter je eins
mit C. B., L. K, A. E. A. E. und ein Barchenthemd E K. Un
terhemd T. A. (für Damen), 1 Bettlaken mit Hohlſaum, 3 Unter
röcke, hellgrün, hellgelb und drange, 2 wollene Damenſtrickjacken,

grau und hellgelb, 1 Serviette gez. A. E., 1 Taſchenkuch geg. E. L., 1
Damenmantel, Rips, mandelgrün, 1 Herrenhemdhoſe, Mako, Damen
ſtrümpfe mit grau und ſchwarzen Rändern, 1 Paar dicke Stutzen mit
breiten weißen Rändern, 1 Kinderſchaukel (Trapez), 1 Säge u. a.
Handwerkszeug, 1 Poſten Einmachegläſer, 2 Weinbrandflaſchen mit
Baſtgeflecht, 2 lederne Damenhandtaſchen (1 größere und 1 kleinere),
2 auseinandergenommene Fahrräder mit grauen Mänteln, 1 brau
ner lederner Einkaufsbeutel, 1 Korb mit 2 Deckeln und Emailleein
ſatz, 1 weiße viereckige Schüſſel. Schmuckſfachen: 1 Damenarm
banduhr, 1 Kettchen mit ovalem Anhänger 2 dünne goldene Arm
bänder, 2 Herrenringe, 1 Damenring (ſilber mit ſchwarzem Stein)
und 1 längliche Broſche mit 4 Steinen (angebl. gefünden).

Zur Ermittelung der Beſtohlenen können die Sachen am Montag
1. Juni dieſes Jahres, während der Dienſtſtunden im Polizei
dienſtgebäude, Domplatz 37, Zimmer 10, angeſehen werden.

Die Reichsbannerfahrt nach Schauen. Am morgigen Sonntag
veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners eine Autofahrt
nach Schauen, wo ein republikaniſches Kreisfeſt ſtattfindet. Die
Fahrt koſtet 1,40 pro Perſon. Abfahrt 10 Uhr von O. Bollmann.
Die erſt geplante Fahrt mit der Bahn, kann nicht ſtattfinden und
mußte noch in letzter Stunde in eine Autofahrt umgeändert werden.
Verbilligte Geſellſchaftsfahrten werden nur nach Orten von über 39
Kilometer Entfernung ausgegeben.

Eine Brieftaube zugeflogen. Am 29. d. Mts. flog einem An
wohner der Saarſtraße eine von einem Falken verfolgte blaugraue
Brieftaube zu. Die Taube trug einen Ring, der in querer Richtung
die Nummer 27 trägt, dann in anderer Stellung die Zahl 424. Eine
zweite Zahl iſt nicht zu erkennen. Als laufende Nummer dürfte
die Nummer 03129 gelten. Die mittleren Steuerfedern der Taube
waren mit der Schere gekürzt. Es iſt anzunehmen, daß es ſich um
eine Brieftaube handelt, die bei einem Reiſeflüg in Halberſtadt ge
fangen und nun nach der Flügelverſtümmelung freigelaſſen wurde
weil der Beſitzer annahm, daß das Tier ſo ſchlecht fliegen könnte
und ſich an den neuen Schlag gewöhnt hätte. Die Taube iſt im Ge
bäude der Kriminalpolizei, Zimmer Nr. 3, vom Eigentümer in
Empfang zu nehmen. Vielleicht bemüht ſich der hieſige Verein
für Reiſebrieftauben.

Aus dem Gerichtsſaal. Die Leute vom Dritten Reich treten
bekanntlich für Ordnung und Sauberkeit ein. Sie hätten allerdings
allen Grund, vor ihrer eigenen Tür zu kehren. Das bewies der
Fall Löblich aus Aſchersleben, der wegen Unterſchlagung und Ur-
kundenfälſchung vor dem Halberſtädter Schöffengericht ſtand. Löb
ſich hatte in Gemeinſchaft mit einem anderen ein Geſchäft für
Fahrräder, Grammophone uſw. betrieben. Jn einer ganzen Reihe
von Fällen hat Löblich nun Gelder, die von Abzahlungskunden ein
gezahlt wurden, für ſich behalten und nicht durch die Bücher gehen
laſſen, die Eintragungen hat er erſt ſpäter vorgenommen. Auf
dieſe Weiſe hat er ſeinen Kompagnon um rund 130 Mark betrogen.
Vor Gericht zeigte der NaziBurſche ein äußerſt freches Benehmen
Trotzdem an ſeiner Schuld nicht der geringſte Zweifel beſtehen
konnte und der Staatsanwalt einen Monat Gefängnis beantragt
hatte, erkannte das Gericht merkwürdigerweiſe auf Freiſpruch
mangels ausreichender Beweiſe Ein Angeklagter,

ein Kind der Landſtraße, ſollte ſich wegen tätlicher Beleidigung und
widernatürlicher Unzucht vor Gericht verantworten. Die Verhand
lung zeigte aber, daß der Angeklagte ein gemeingefährlicher Gei
ſteskranker iſt, dem der Schutz des Paragraphen 51 (Aulsſchluß der
freien Willensbeſtimmiung) zugebilligt werden mußte. Es blieb
darum nichts weiter übrig, als den Angeklagten freizuſprechen. fh.

wieder SAuf die Frage nach dem Fa wen ch geben
lehzten Jahre auf dem Gebiete der ruſſiſchen Sogialgeſet

Die Zuſchläge zu den Realſteuern.
Eine Vorlage des Halberſtädter Magiſtrats.

Am kommenden Mittwoch werden ſich die Stadtverordneten
mit der Herabſetzung der Zuſchläge zu den Real-
ſte nern befaſſen. Dazu iſt ihnen vom Magiſtrat eine Vorlage fol
genden Jnhalts zugegangen:

Die Stadtverordnetenverſammlung hat am 27. März den Ge
ſamthaushaltsplan für 1931 feſtgeſtellt. Jn dem Haushaltsplan 55
(Steuerverwaltung) iſt das örtliche Aufkommen aus den Zuſchlägen
zu den Realſteuern wie folgt eingeſtellt: a) Grundvermögensſteuer,
zuſammen 935 000 b) Gewerbeſteuer, zuſammen 816 000 zu
ſammen 1751 000 A. Ein Gemeindebeſchluß über die Höhe der für
das Rechnungsjahr 1931 zu erhebenden Zuſchläge konnte bisher nicht
gefaßt werden, da die landesrechtlichen Durchführungsbeſtimmungen
zu der in der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. Degem
ber 1930 vorgeſchriebenen Senkung der Realſteuern noch ausſtanden.
Nach den nunmehr von den beteiligten Miniſtern mitgeteilten Aus
führungsbeſtimmungen iſt bei der Senkung von den am 31. 12 1930
erhobenen Gemeindezuſchlägen auszugeben, und zwar ſind dieſe Zu
ſchläge bei der Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlich, forſt
wirtſchaftlich und gärtneriſch genutzten Grundbeſitz um den zehnten
Teil, bei der Gewerbeſteuer um den fünften Teil, jedoch in beiden
Fällen höchſtens auf den Landesdurchſchnitt zu ſenken. Bei der
Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und
gärtneriſch genutzten Grundbeſitz iſt die Senkung derart vorzuneh
men, daß den Gemeindezuſchlägen 100 v. H. Staatsſteuer hinzuge-
rechnet und ein Zehntel von dem ſich ergebenden Geſamtbetrage vom
Gemeindezuſchlage abgeſetzt wird. Der für die Senkung zugrunde
zu legende Landesdurchſchnitt nach dem Stande vom 31. Dezember
1930 iſt durch das Staatsminiſterium wie folgt feſtgeſetzt. a) bei der
Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und
gärtneriſch genutzten Grundbeſitz auf 260 v. H. gemeindliche Zu
ſchläge und 100 v. H. Staatsſteuer, zuſammen 360 v. H., b) bei der
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage auf 540 v H. bei der Gewerbe
ſteuer nach dem Kapital auf 1160 v. H. Nach dieſen Vorſchriften
ſind die in Halberſtadt zu erhebenden Zuſchläge für das Rechnungs
jahr 1931 wie folgt zu ſenken:

a) bei der Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaft
lich, forſtwirtſchaftlich und gärtneriſch genutzten Grundbeſitz
von 325 auf 282 v. H.

(325 v. H. 100 425 v. H. davon ein Zehntel 42,5,
abgezogen vom Gemeindezuſchlag von 325 v. H., bleiben ab

gerundet 282 v. H.)

b) Bei der Gewerbeſteuner nach dem Ertrage von 650
v. H. auf den Landesdurchſchnitt von 540 v. H.

c) Bei der Gewerbeſteuer nach dem Kapital von 1650
v. H. um 20 v. H. auf 1320 v. H.

Eine Senkung der Grundvermögensſteuer vom bebau-
ten Grundbeſitz und für Bauland findet nicht ſtatt,
da die Senkung hier bei der Hauszinsſteuer erfolgt.

Bei den geſenkten Zuſchlägen ergibt ſich unter Berückſichtigung
eines geſchätzten Rückganges der Grundbeträge bei der Gewerbe
ſteuer gegenüber 1930 um 10 v. H. und eines Ausfallſatzes von 5
v. H. folgendes Aufkommen: a) Gruerdvermögensſteuer bebaut
Grundbetrag 246 500 C (gegen 1930 unverändert) davon 325 v. H.
gleich rund 800 000 b) Grundvermögensſteuer unbebaut
Grundbetrag 46 500 t (gegenüher 1930 unverändert) davon 282 v.
H. 131130 ab Ausfall 5 v. H. 6556 bleiben 124 574
c) Gewerbeertragsſteuer: Staatlicher Grundbetrag 1930 142 374
ab 10 v. H. Rückgang 14237 bleiben 128 137 davon 540
v. H. 691 940 ab Ausfall 5 v. H. 34 597 Ac, bleiben 657 343
d) Gewerbekapitalſteuer: Staatlicher Grundbetrag 1930 14 531
abzüglich 10 v. H. Rückgang 1453 bleiben 13 078 davon 1320
v. H. 172 630 ab Ausfall 5 v. H. 8631, bleiben 163 999
zuſammen 1 745 916 A. Gegenüber dem Haushaltsplan von
1751 000 M ein Weniger von rund 5000 A. Den bei der vorſtehen
den Berechnung ſich ergebenden Minderertrag hoffen wir durch die
Zweigſtellenſteuer hereinzukommen. Der angenommene Rückgang
der Gewerbeſteuergrundbeträge um 10 v. H. gegenüber 1930 beruht
auf Schätzung Aller Vorausſicht nach wird ſich der tatſächliche Rück
gang noch ſtärker auswirken. Der Magiſtrat beantragt folgendem
Gemeindebeſchluß zuzuſtimmen: Für das Rechnungsjahr 1931 wer
den an Zuſchlägen zu den Realſteuern erhoben: a) 282 v. H. zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer von den dauernd landwirtſchaft
lich, forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grundſtücken; b) 325
v. H. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer von allen übrigen
Grundſtücken; e) 540 v. H. von den ſtaatlich veranlagten Gewerbe
ſteuergrundbeträgen nach dem Ertrage; d) 1320 v. H. von den ſtaat
lich veranlagten Gewerbeſteuergrundbeträgen nach dem Kapital;
e) Zu den Gewerbeſteuerzuſchlägen tritt für diejenigen Verſiche
rungs, Bank, Kredit und Warenhandelsunternehmen, welche im
Gemeindebezirk Halberſtadt Betriebsſtätten unkerhalten, ohne in
ihnen ihren Hauptſitz zu haben, einen Zuſchlag von 20 v. H. Gweig
ſtellenſteuer) Die Vertretungen der von der Steuerfeſtſetzung be
troffenen Steuerpflichtigen ſind beſtimmungsgemäß gehört worden
Einwendungen gegen die Höhe der feſtgeſetzten Steuerſätze ſind
innerhalb der vorgeſehenen Friſt nicht erhoben.

Ein weiterer Rundfunkvortrag über
Rußland.

Der kollektive Menſch.

Jm Rahmen der Vortragsreihe der Deutſchen Welle „Bilder vom
heutigen Rußland“, ſprach am Freitag Dr. Herbert Weich-
mann über das Thema „Der kollektive Menſch“. Wir geben dieſen

Vortrag, wie auch den e in folgendem ſinngemäß

ungweideutige Antwort. Als der Erfolg des Fü n iff j a a res s re ans

nicht im genügenden Maße eintrat, wurden die Produktionsſtätten
einer einheitlichen Befehlsgewalt unterſtellt, und zwar unter weſent
lichem Abbau der Arbeiterrechte. Die Befugniſſe der Be
triebsräte und Gewerkſchaften wurden beſchnitten, gleichzeitig fanden
immer neue Säuberungen des Arbeitsloſenbeſtandes ſtatt, bis ſchließ
lich am 11. Oktober 1930 die Arbeitsloſenunterſtützung
ab geſchafft wurde, mit der offigiellen Begründung, daß es n
Rußland keine Arbeitsloſen mehr gäbe. Man muß hierbei bedenken,
daß in Rußland keineswegs jeder Menſch arbeitsberechtigt iſt. Eine
große Zahl deklaſſierter Elemente werden in den Liſten der Arbeits
börſen gar nicht regiſtriert; die vegiſtrierten Arbeiter ſind in den
letzten Jahren ſtändig geſiebt worden. Wer ſich irgendwie mißliebig
oder verdächtig gemacht hatte, wurde geſtrichen. Das Sinken der
Arbeitsloſenzahl hat alſo eine weſentliche Urſache in der immer ſchär
feren Beſchränkung der Regiſtrierung auf die klaſſentreuen Elemente,
alſo in einem politiſchen, nicht wirtſchatflichen Vorgang. Es ſei
übrigens bemerkt, daß der „Trud“, das amtliche Blatt der Gewer
ſchaften in Moskau, noch ſieben Tage vor dem Erlaß die Arbeits
loſenzahl auf rund 600 000 bezifferte.

Rußland fehlen qualifizierte Arbeitskräfte, an
unqualifizierten Kräften mangelt es nicht. Die plötzliche Zahlungs
einſtellung der Unterſtützungen deuten nicht auf günſtige Konjünktur
erſcheinungen, ſondern eher auf Finanzſchwierigkeiten der Sowjer
Union hin. Die Arbeitsloſigkeit iſt für die nicht regiſtrierten Elemente
noch nicht beſeitigt. Der qualifigierte Arbeiter braucht um Arbeit keine

Sorge zu haben, aber die Wohnverhältnifſe, die ſchlechte
Verpfle gung und die übermäßige Jnanſpruchnahme aller Kräfte
führten zu einer Flucht der Arbeiterſchaft aus den Bekrieben und zu
einer für die Wirtſchaft gefährlichen Arbeitsunwilligkeit. Man mußte
dieſer Gefahr begegnen; da es mit einer Beſſerung der Lebensbe
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dingungen nicht ging, hob man die Arbeitsloſenunterſtützung auf
und ſchuf ſo einen Zwang zur Arbeit. In einer Verordnung des
Zentralkomitees wurde am 20. Oktober 1930 ſogar die Freizügig
keit des ruſſiſchen Arbeiters abgeſchafft. Jeder Ar
beiter muß bedingungslos die ihm zugewieſene Arbeit, welcher Art
und an welchem Platze ſie auch immer ſein mag, annehmen. Wer
dies ablehnt, verliert das Recht auf Arbeit und findet keine Möglich
keit, ſeinen Lebensunterhalt zu friſten. Jn den Fabriken begegnet
man überall einer e Erſcheinung: an auffallenden Stellen

rote un e ebvacht, die ſozuſagen e
den Tafeln ſteht n e wer es wagt ſich den freiwilligen An

leihezeichnungen, z. B. für die Luftflotte, für die Liquidierung des
Anolphabetentums uſw. zu entziehen. Wer auf dem ſchwarzen BrettFeta den hat, dem droht Ausſchluß aus der Gewerkſchaft und damtt

Entziehung der
bach s, das ja eine gewaltige Waffe der Gewerkſchaften gegen ſtör
riſche Elemente iſt.

Außerdem blüht, wie überall in Rußland, auch in den Fabriken
das Syſtem der geheimen Ueberwachung, der G. P. U. Die
freſe Meinung iſt auch in den Büros und Amtsgebäuden abge
ſchafft Von unteren Dienſtſtellen iſt keine verantwortliche Entſchei
dung zu erhalten, die Verantwortlichkeit iſt geſchwunden und infolge
deſſen der Geſchäftsgang ſchleppend. Die Möglichkeit zur Bekundung
einer freien Meinung beſteht nur noch in der Verfaſſung. Das
Wahlrecht iſt nur ein Scheinrecht, da nicht einmal eine
Partei der Parteiloſen gebildet werden darf. Es beſteht keine Mög
lichkeit, andere Delegierte als Parteimitglieder zu wählen, da das
Wahlverfahren öffentlich iſt. Bei der Zuſammenſetzung der über
geordneten Kongreſſe iſt das unmittelbare und gleiche Wahlrecht ab
geſchafft, da dieſe Kongreſſe nicht vom Urwähler, ſondern von unter
geordneten Kongreſſenn gewählt werden. Die kommuniſtiſche Partei
handhobt die Wahlen wie den Staatsapparat, wie das geſamte Leben
der Menſchen nur nach ihrem Willen.

Die Verſammlung des achten Bezirks unſerer Partei findet be
veits am Freitag, den 5. Juni, 2030 Uhr im Reſtaurant Sommer
bad ſtatt. Wieder ſollen in einem Vortrag mit anſchließender Aus
ſprache wirtſchaftliche Fragen beſprochen werden. Genoſſe Artur

Bezugsſcheine und des Lebensmittel

Mölkenbuhr ſpricht über das Thema Ende des Kapita
lismus 2“
Auch dieſe Verſammlung ſoll durch einen guten unterhaltenden Teit
abgeſchloſſen werden. Willy Hoffmann (Tenor) und Auguſt
Döll (Klavier) werden einige Lieder zu Gehör bringen Ferner
ſind einige heitere Vorträge in Ausſicht geſtellt. Es wird darauf auf
merkſam gemacht, daß unſere Parteimitglieder beim Betreten des
Sommerbades nach 20 Uhr ein Eintrittsgeld nicht zu entrichten brau
chen. Sie können alſo ohne jede Mehrkoſten die Begirksverſammlung
beſuchen, Parteigenoſſen aus den benachbarten Bezirken und Anhän
ger unſerer Bewegung ſind am Freitag in unſerer Verſammling
willkommen

Glück im Unglück Jn der Magdeburger Straße geriet ein
hieſiger Radfahrer in eine höchſt unangenehme Lage. Er kam mit
ſeinem Rade aus einem Grundſtück heraus und ſah ſich durch zahl
reiche Fahrzeuge von allen Seiten in die Enge gedrängt; auf der
einen Seite erſchwerten die Elektriſche und ein Möbelwagen und
auf der anderen ein Auto, das alsbald noch Zuzug erhielt, ihm die
Weiterfahrt. Ehe er jedoch die Situation begriff, ſaß er auf dem
Kühler eines Autos, deſſen Chauffeur verblüfft den ſonderbaren
Fahrgaſt anſchaute und alsbald den Wagen zum Halten brachte
Noch ehe man daran gehen konnte, die Situation zu klären, ſchwang
ſich der allmählich zur Beſinnung kommende Radfahrer auf ſein
unverſehrt gebliebenes Rad und fuhr davon. Und die Paſſanten,
die dieſen Vorfall ſahen, ſtaunten darüber, daß aus der ganzen
Affäre niemand mit Verletzungen oder Hautabſchürfungen hervor
ging.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Monkag.

Lichtſchauſpielh aus. Die neue Tonfilm Operette
l Abraham Die Privatſekretärin“ mit Renate Müller undreſſart. a r Hverette: Ich bin ja heut ſo alück t

r

Die Schlager
ne alteind „Jch habe ante

Er wird dabei beſonders die fetzige Kriſe behandeln

S



den längſten Tag. Die Sonne geht 3 Uhr 39 Minuten auf und 20Volkstage im Juni. Uhr 24 Minuten unter, ſie ſcheint demnach genau 1624 Stunden Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
Der 8. Juni fällt auf einen alten Los und Wettertag der Land Nun müſſen wir bald wieder mit einer Verkürzung der Tageszeit am 30 5. 1931

bevölkerung. Das iſt der Medardustag. Er wird in manchen rechnen. Der 24. Juni iſt der Johannistag. In den Abend- Obſt und Südfrüchte Spargel Pfd. 40 Pf.
Gegenden als ein Vorläufer des Siebenſchläfertages angeſehen; wie ſtunden hinaus ins Freie, um auf Bergen und Halden die Johannis Eßaäpfel, ausl. Pfd. 50-70 t Roſentohl
das Wetter an dieſem Tage iſt ſoll es auch in der Heuernte und die feuer anzugünden, oder Feuerräder aus Holz, Stroh und Teer von Kleine Aedſer Saree s Sic.
darauf folgende Zeit werden. Medardi Regen, gibt der Ernte keinen den Bergen rollen zu laſſen. Jn der Eifel werden am Vorabend des Birnen, CSinlegegurten Eu r
Segen“, „Macht Medardus naß, ſo regnet's ohne Unterlaß „Wenn Johannistages von Frauen und Mädchen die Johanniskränze ge Sgres Sellerie Moll 5-20
auf Medardus Regen ſchießen, die Trauben den Rhein hinunter wunden, die aus Kamille, Donnerkraut und weißen Wucherblumen Stocheibecren Porree Mdi 40
fließen“, „Wie es wittert auf Sankt Medardustag, ſo bleibt's ſechs zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Kränge kommen am Johannistag auf Jobannisbeeren Butter, Eier, Käſe
Wochen lang danach das ſind nur einige von den vielen Wetter die Dächer und ſollen vor dem Blitz ſchützen. Am Rhein werden ren T NMolkereibutter Pfd. 140-160 Pf.
vegeln, die man über dieſen Tag kennt Freilich, Fröſte ſind im Juni Kränze aus Blumen und Nußbaumzweigen gewunden und an Haus e eren S auernbutter e en
un wahrſcheinlich geworden, und ſo ſagt man auch: „Medardus fronten und über die Straßen gehängt. Wenn der Kuchuck noch nach Pflamnen 7 S le rgarie u

e bringt keinen Froſt mehr, der der Frucht ſchädlich wär.“ Johannis ſchreit, ſo ſoll eine ſchlechte Ernte zu erwarten ſein, daher Bananen Stck. 15--25 Harzer Käſe 4—20
d Am 15. kommt dann der Vitustag, meiſt Veitstag genannt. a e un ſt uns ne Se wenn er non nach Arſehinen Fleiſch und Wurſt

Vitus oder Veit gilt als Shuhpatron der Langſchläfer. Wer oft die Wannis ſchrett St ſchlaf Schlacwurſt Pfd. 220 200 P
Zeit verſchläft, ſoll am Veitstag die Bitte vorbringen, daß die Lang- Dann an 21. kommt der Stebenſchläfertag, der nach alten Gemüſe: ratwurſt 140-180
ſchläferei von ihm genommen werde Die Bitte an Sankt Veit ge ländlichen Regen ein Wettertag erſter Ordnung iſt. Was von Me Kartoffeln dlaue Bis Notwurſt j. Sorte n
ſchieht meiſt in der Form eines Verschens In Steiermark heißt es dardustag in eingelnen Gegenden geſagt wird, daß die Witterung an an. Induſtrie v I. e

dieſem Tage das Wetter der nächſten Wochen entſcheide, das krifft reren Bund
Heiliger Sankt Veit, weck' mich auf zur rechten Zeit, nach den Wetterregeln erſt recht auf den Siebenſchläfertag zu. le Lherwurſt Sorten
Nöt z fruah und nöt z' ſpat, Schließlich kommt dann noch am 29. Juni der Tag Peter und Paul. Bohnen, grüne x
Wenn die Uhre fünfe ſchlat. An den Küſten Belgiens und Frankreichs iſt der 29. Juni für die Wachsbohnen S Rindfleiſch 100—130

S Spruche über Sankt Veit ſind. Nach Sankt Veit wandelt ſich Fiſcher ein volkstümlicher Tag. In vielen Gegenden ſoll am Tage Satngr weise S eehenv
die Zeit (nun kommt der Uebergang vom Frühling zum Sommer) Paul und Peter keinerlei Näharbeit verrichtet werden, weil dies den Tomaten /80105 Hammelſleiſch 129 180
a Soantt Veit ändert ſich die Zeit und das Slatt am Baum z annieht. Joyannistag uns der Tag Paut nd Peber gelten Khararver fuid u ö
Nun kommen wieder mehr Fliegen hervor, und ſo heißt es auch. Weiter in der ländlichen Bovölkerung als die Tage an denen die Ge Khetihen e Kotzungen n P
ESankt Vit bringt die Fliegen mit Dork wo noch Flachs angebaut Würz und Heilkräuter eingeſammelt werden ſollen. Kohlrabt Mdl 150 Schollen e e
wird lautet ein Spruch: „Je näher bei Vit, deſto beſſer der Flachs“. M ghigeen S 19 S e eIn den katholiſchen Gegenden gehen die Kinder am Vitustage von Schmttlauch Bund 5 ar gerHaus zu Haus, um für die Johannisfeuer Brennmaterialien zu Kopffalat, ausl. Stck. 10—30 Karpfen 120ſammeln. Dabei ſagen die Kinder den Spruch auf. „Heiliger Sankt Saſinelob Stck. Se Schleiee e e Wo bleibt der 2. Plann? et n e eDer 22. Juni bringt uns den Anfang des Sommers und S Rotkohl Bleie

Stchützenwalt7 Schnelle Hrobach lagken,Nachruf. s 0
c noch ein Gläckslos kaufen,Unſer Lehrling B I n V e r e 1 St 7 7 72 Am asd vierae-lgtterie tar n. 1-00

Willi Voigt F r ei K O n z e rt Staatl. Lotterie Kähingerser 3
welcher plötzlich durch Unglücksfall aus dem Werim Garten,

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Julius Haenseh, Schützenwirt

Leben geriſſen iſt, hatte einen guten und willigen
Charakter Wir ehren ſein Andenken

Carl Jakob und Familie
orth. Schuhmachermeiſter

F 2880 Ecke WeingartenZannaret Dr. r
SorſthausZurückl!

Apotheke e. Brefteweg Dr. Hinrichsßei Magenbeschwerden Pepsinweln e leet g. e net re e e S G Garten Konzert

f Selfenteller m eonntag, Mai eröffnet. Leitung: Konzertmeiſter Fritz Fiedler.
Keuerbaute Tauzdiele.

Tanz im GSapten
ab 5-11 Uhr

Tanzſteuer wird nicht mehr erhoben.

Eintritt zum Konzert und Tanz
frei.

Jeden Sonntag und Mittwoch
nachmittags Uhr

vornehm Künstler- Konzert

eitung: Konzeremeister Fr. Lehmann

Badezeiten: 13-17 Uhr, männliche Jugend

Gezchäfts- Abgabe17-20 Uhr, männliche Erwachſene
Den Anweiſungen des Warters iſt Folge zu leiſten.

Städt. Jugendamt. Hierdurch gebe ich ergebenst Kenntnis da-
von, daß ich meine seit 86 Jahren betriebene
BACRKEREI, Schuhstraße 51
Herrn Bäckermeister Otto Hoffmeister über-
tragen habe.

Für das mir in den langen Jahren von

Ferntuf 1384
Sprechstunden 1-8 tägl. 5-6 (außer Mittwoch)

1

Die Freibadeanſtalt hinter der Farbemühle wird am D.

Die Hausbeſitzer- und Mietervereine

in Halberſtadt nwerden aufgefordert, die Vorſchlagsliſten der Beiſitzer und
Stellvertreter für das Mieteinigungsamt der Stadt Halber Bintwitt fwei!e S Seiten meiner werten Kundschaft entgegenge- Billige Preiſe! Billi reiſe!e ſtadt ich a en e en ad zum S. Auguſt 1931 brachte Vertrauen danke ich hierdurch bestens

v 3 s Vermieter v her und S Stellvertreter nd spreche die Bitte aus, dieses auch auf Kaffer Portion “5 Pfennig6 Mieter-Beiſther und 8 Stellvertreter meinen Nochkolger zu übertragen. einſchließl. Bedienung und GetränkeſteuerHalberstadt, den 81. Mat 1981. S
Max Tangermann,

Auf die genaue e n der Ausführungsverordnungen
Zum Geſetz über den Mieterſchuß vom 15. Auguſt 1928 und Bäckermeister. Autobus Verbindung Ermäßigter

n e e W eaarfhèie r ſagen. rwird i Di d kö in d ienſte e en e e wer Geschattsubernanme r ittageſfen.eingeſehen werden.
Halberſtadt, den 30. Mai 1831.

Der Magiſtrat.

Osterwieck
S Viehzählung.m Am Montag, den 1. Juni 1931

findet im Deutſchen Reich eine Schweinezwiſchenzählung
ſtatt, deren Ergebniſſe allgemeinen volkswirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen.

Die Erhebung findet im hieſigen Stadtbezirk durch
freiwillige Zähler ſtatt. An die hieſigen Einwohner richten
wir die Bitte, das Kineet durch bereitwilliges Ent
gegenkommen den Zählern gegenüber zu erleichtern.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der 5 SVerordnung des Bundesrats vom 30. Januar 1917 aufge z augre en J
fordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder 28un vollſtändige Angaben macht, wird nach S 4 dieſer eVerordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit 9

h

E
A

Unter Bezugnahme auf die Mitteilung meines
Herrn Vorgängers erlaube ſch mir, denkinwohnern
die ergebenste Mitteilung zu machen, daß ich die
BACKEREI, Schuhstraße 51
heute übernommen habe.

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, nur
gute und einwandfreie Ware herzustellen, wozu
ich in den langen Jahren meiner praktischen
Tätigkeit Erfahrungen gesammelt habe. Dadurch
bin ich auch in der Lage, allen Anforderungen
gerecht 2u werden, die an eine Bäckerel und
Konditorei gestellt werden, um die mich beehrende
Kundschaft in jeder Form zufrieden zu stellen.

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen
zu unterstützen, zeichne ich hochachtungsvoll

Otto Hoffmmeister, Bäekermeister.

Sonntag 31. Maif, nachmittags

grohes Garten-Konzert

Ab 4A Uhr T ANZ im Vreten.
Tanz und Eintritt frei.

Täglich Kotolett und Spargol

zu zeitgemäßen Preisen

Sternwarte
Sonntag, den 31. Mat

Groß. Garten Konzert
Verstärkte Kapelle

Cello und Gesangs Einlagen
von Friecdel Alt vom Stadttheater

S 73 els her E Anfangs v n m Te 7 U besellerhnts Bun,
erstklassi ges

Reit- und

Fernraf 2689 Fernruf 26809
u

im Urteil „für den Staat verfallen erklärt werden.
Oſterwieck Harz, den 29. Mai 1931.

Der Magiſtrat. Hartmann.

Geldſtrafe dis zu 109.000. Reichsmark veſtraft, auch kann e SRadio- Gerätedas Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, V
billig, alle Fabrikate. Komplette Anlage

von nur 4 Mark die Wochenrate Knstler- KonzertStädtiſche Volksbadeanſtalt.
Grammophoene werden Gerstarkte Kapelle) Tn 2 Vadegett er Damen m Mgntag, en Leitung Herr Kapellmeister Ha mmermüller. Fahr Turnier

onnerstag, Frei von 8 r und Mitt- 9Wöch von i üdr werd hiermit aufgeboben m e gen Anfaus Uhr Eintritt frei Be
Künftig iſt in der ſtädt. Badeganſtalt llen t HALBERSahnen l uhr dis Baden Werſanten detver Mangolds Restaurant und Kaffeegarten nelei Geſchlechts geſtattet.
OſterwieckH., den 28. Mai 10931.

Der Magiſtrat. Hartmann
Raclio- Vertrieb

Fritz Hormes
Am Bullerberg in. rich oon S Plar, Bismarch- Ka e,

Angenehmes famibenlokal 8

S Quedlinburg e n G Ruhberg Gelelllchaftshaus2 Halberstadt Harsteberstr. 9 xVermeidung von Bränden. e IIIMit Eintritt der heißen Jahreszeit erſcheint es verbunden mit Kinderfest!böten, V ä fnete u er Geflügekzüchter verein Guldener Auler ſ. Bratfische Onkel Fritz ist da Schattig, kühl
m iſt, Nébahnen leicht entzündliche Geg n e Heer Achtung! Verkaufee Jeden Sonnte e e ringen tägnh friſchen Spargee 7 ich da ſich andern dfalls größere Schäden nicht i d 7 2 zlri zch a f iſch S lh n ten eclengen der e nicht Enthaarungs Greme Il n en! g am niedrigſen Preſſe emte 3

S Quedlinburg den 26. Mai 1931. Ein modernes, Sicher Fitkendes h Es ladet ergebenſt ein alle r u e re ne et
Die Poligeiverwaltung. n e e Verſammlungen Hermann Praaſt Sonntags vent Lhr nd ihr gerffnerTier gen Aen n den Fenen Kornſtraße 6 F üh ſ Gpie elſtraße Jwerten in Minuten entfernt Am 1 t en Telefon 1659. r a u g arten

Sonntag Tube Mk. 0.50 1.25 2.00 Am 15 im Schützenwall. Damen und zſteh Dulmin- Pulver Deose Mk. S. 00 Zahlreicher Beſuch erwünſcht. Fa hr rad o Die Photos

Transport Der Vorſtand. 0(eins wie neu) bill. zu verkauf.
Lazarettſtraße 2, pr. links

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

kommen gut heraus
benutzt man stets

Kamm s Photohaus
Hoheweg 48.

C. Midy
Pernruf 1927

ferkelu, Futtersehwelne
ein Hartmann, Wehrſtedt,

Telefon 1875 Breiteweg 60
öchüfer Rartinéalbde

g. Hautſchäden u. offeneHeine atsapotdere.



Beginn am Pontag, den 4. Juni 1931, früh 8.30 V

WE BE-TAGE
Diese Veranstaltung wird für Halberstadt ein noch nicht dagewesenes Ereignis

sein. Jetzt ist es ganz gleich, ob Sie viel oder wenig Geld
haben. Reichen wird es immer

e unsere heutigen Angebotebezeichnet werden.
C

Kleider u. Seidenſtoffe

Waſchmuſſeline ſtrapazierfäh. Ware 394
f.moderne Muſter Meter

W k tſeid in ſchönenaſchkunſtſeide in ſchö n We 49
modernen Druckmuſtern

KunſtſeidenBeiderwand
in hübſchen modernen, farbenfreud. 65

Streifen, indanthren gefärbt. Meter Pf.
Indanthrenſtoffefür Garten u. Wanderkleider Meter 65 Pf.

Meter 85 Pf.

moderne großblumige Muſter
Meter 1.25

Sellinick der moderne Stoff 1 45
für das praktiſche Sportkleid Meter Le

Kunſtſeidenvoile
Meter 3.90in der feinſten Ausmuſterung

nur moderne Muſter

Gardinen
Künſtler Garnituren 2 95

3 teilig, engl. Tül 3.40
StoresMeterware pr. Gittertüll 2

m. kunſtſ. Einſatz u. Franſe Meter B

Bettdecken 2vettig, engl. Tull, 7 90
Gittertüll, Kunſtſeide 9.50

Landhausgardinen in all. Farben 30
indanth ren Meter 70 60 Pf.

SchwedenLeinen 80 cm, in T 95
Streifen für Vorhänge 130 em. Pf.

Panama für Sportkleider
indanthren gefärbt.
1 Poſten Voile

Dekorationsſtoffe in neuen un z. 20
Muſtern, 130 em breit

Bettvorlagen.
gute Strapazierqualität

o 220 her
Steppdecken doppelſeitig 9 50

Satinbezug mit Wollfüllung 90

v eJ großer poſten Jd r icherd
J/ xtra ſchwere Haustuch- J/J in hin n g90 d
J und lang
J Jh

riſchdecken
Mitteldecke in hübſchen 90

modernen Blumenmuſtern, ca. 80*—80 Pf.

Indanthren Decken 1 h
pr. leinenartiger Stoff, 1100-150

Panama Decken I. h
extra ſchwer, 1109*-1309

Tiſchdecken zum Ausſticken, 130*—160 r 25

in vielen modernen Farbenſcſſſeſekernimen

Sitz und Rückenkiſſen, in
hübſch geblümtem Satin
und guter Wollfüllung

1.95

Dann

C cDamen und Kinderlonſeltion

Wander und Harten aiede n e 1.40
in weiß und farbig (wo a 2.85

490 3.75 2.75
Voile Kleider entzückende Verarbeitung, große moderne an uns 8 75

G. 0

Kleider-Röcke d 9 e 475 3.75 2.50
2 Stoff liſcher ArtDamen- Mäntel e en

Ko tüme aus Herrenſtoffen und Stoffen engliſcher Art
I

9559

1 großer Poſten

Woll-MuſſelineJ

d

1 großer Poſten
r

m Sie und 6trümpfe

Damen Hemden
vollgroß mit Trägern

DamenHemdhoſen 95
gewirkt, Windelform Pf.

Strand Anzüge 4 95
feſche Verarbeitung, prima Stoff

Damen Nachthemden
prima feinfäd. Wäſcheſtoff, reich mit 1 95
Spitze und Einſatz garniert

Damen Strümpfe 1 10prima Waiſen Wahl Le

Damen Strümpfe 65
prima Mako, verſtärkte Ferſe u. Spitze Pf.

Sportſöckchen 45
weiß, kräftige Qualität Pf.

Kinderſöckchen 45 Pf.
von anin größter Auswahl.

c

nur neue, moderne Druckmuſter, 80 em breit

Veloutine Wolle mit Seide
ca. 100 em breit, ſchwere Qualität, auch in ſchwarz und blau

Meter Pf.u

295 2

Hauswüſche
Handtücher eſäumt und gebändert 38

Gerſtenkorn mit roter Kante
Handtücher geſäumt und ze d ndert 75

Pfſchwere Damaſt Qualität

Handtücher 95ſchwere Halbleinen Jacquardqualität Pf.

Bert Bezug atte g. 2.95

5.95Bett Bezug
prima Linon, mit 2 Kiſſen

1.255
mit paſſ. Kiſſen, prima Linon 8.90

Wiſchtücher 5575

Paradekiſſen
reich beſtickt, mit Hohlſaum

rein Leinen, geſäumt und gebändert 58 Pf

Ueberſchlaglaken

Bade- Wäſche
Badehauben 29

in vielen Farben 50 38 Pf.
Badeſchuhe 5ſchwarz Satin, mit Gummiſohle Pf.
Badeſchuhee en e 1.50
Bade Anzügefür un D. Herren J. 50
Frottier-Handtücher l. 45

extra ſchwere Qualität, 60*-120

Badelaken
ſchwere Qualität, 100100

1.95
le Wanſeiſtof 150*-180 3.75

Frottierſtoff 2 90für Bademäntel, 150 em breit Meter

5.90Bade Capes
modern gemuſtert

Bade Mäntel
für Damen und Herren, moderne '8. 75
Faſſons, kräftiger Srottter ſof

C ZZZZAq Z.

Herren und Knuabenkonfeltion

Zwirnſtoffe, ſolide Qualitäten.
Lüſter und Strandſaccos ſchwarz
Pazierqua lität b. 90

Tennishoſen m e 7 50
Kieler Bluſen geſtreift Cadettt, feſte 95

Qualität, echtfarbig Gr. 0
Kieler Bluſen weiß Cadett, mit ab 290

knöpfb, Kragen und Manchetten Gr. 0

Kiele on 1 8.90
KnabenWaſchanzüge aw J. 95

geſtreift Zephir, Anknöpfer

Sportform mit Gürteljede weitere Größe 25 Wenn mehr

Herren Waſchjoppen kräftige J. 50
6.75

und farbig, ſowie hellmode, gute W

Ia Flanellqualität

jede weitere Größe 30 95 mehr

jede weitere Größe 30 Pfennig mehr

jede weitere Größe 45 Pfennig mehr

KnabenWaſchhoſen e 51 50

Leinen
Hemdentuch vollgebleicht, gute W

mittelfädige Ware, 80 cm breit, Meter Pf.

Mako 49für feine Damenleibwäſche Meter Pf.

Bettbezugſtoffe y5bunt geblumt Meter Pf.
Linon 130 em breit, für Bettbezüge 65

kräftige Qualität Meter V0 P
BettbezugStreifſatin130 e e ſß Meter 75
Oberhemdenſtoffe durchgemuſtert 80

in den neuen Farbſtellungen Meter Pf.

Schürzenſtoff Meter
pa. Water, 116 em breit

r

J großer PoſtenSee
ſchwere Bielefelder Halb 95leinenqualität, voll breit 2 J
und lang, II. Wahll

Bettſtellen
Bettſtelle weiß lackiert, 30mm Stahl

rohr, mit Patentrahmen
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 123 GSonnabend, den 30. Mai 1931 6. Fahrgang

Die Sparrelschvemumme.
Die andere Seite

Alle Welt ſpricht gegenwärtig von dem Zuſammenbruch der Spar
gelpreiſe. Schon in der Woche vor Pfingſten wurde erſtklaſſiger
Spargel für 35 Pfennig das Pfund angeboten. Die Preiſe dürften
ſich, die günſtige Witterung vorausgeſetzt, noch weiter ſenken.

Maßſtab für den Preiszuſammenbruch ſind wohl am beſten die
Preiſe die bereits vor der Spargelernte zwiſchen den Produzenten
und den Konſervenfabriken vereinbart werden. Jm Jahre 1929 be
trug der Preis für die 1. Sorte 72 Pfennig, in dieſem Jahr aber nur
48 Pfennig. Der Preis für die 2. Sorte fiel von 57 Pfennigen auf
35 Pfennig und der für die 3. Sorte von 43 Pfennigen auf 20 Pfg.
Das iſt beinahe eine

Halbierung der Preiſe.
Die Spannen zwiſchen Erzeugerpreis und Kleinhandelspreis machen
etwa 20 bis 30 Pfennig aus, woraus ſich ergibt, was der Produzent
bei einem Preis von 35 Pfennig erhält. Zu dieſen Preiſen iſt aber
anſcheinend nur ein Teil der Spargelernke unterzubringen, ſo daß in
den großen Verbraucherzentren ein Ueberfluß an Spargel, eine
regelrechte Spargelſchwemme beſteht.

Woher rührt dieſe Spargelſchwemme? Es beſteht immerhin die
Gefahr, daß die land wirtſchaftlichen Jntereſſentengruppen die Ex
ſcheinung auf den Spargelmärkten auf die Auslandskonkur-
ren z zurückführen, womit man nur an den Dingen vorbeigeht. Nun
betrug unſere geſamte Spargeleinfuhr im Jahre 1928 etwa 1730
Tonnen, im Jahre 1929 ſogar 15 Tonnen weniger und im Jahre
1930 nur 1460 Tonnen. Die ausländiſche Spargeleinführ iſt alſo
äußerſt gering und bedeutungslos; ſie ſtellt noch nicht einmal 3 Pro
zent der deutſchen Spargelerzeugung dar.

Alſo müſſen die Urſachen wo anders liegen.
nächſt einmal die

Steigerung der in ländiſchen Produktionsfläche
in Frage. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß über einen Wirt
ſchaftszweig, der einen Wert von rund 40 Millionen Mark darſtellt,
Und der zehnkauſende freie Exiſtenzen auf dem Lande erhält, kaum
brauchbare ſtatiſtiſche Anhaltspunkte vorliegen. Jn einzelnen Län
dern wird die Spargelanbaufläche jährlich ermittelt, in anderen Län
dern nur alle fünf Jahre. Aus den ſtatiſtiſchen Unterlagen aber geht
hervor, daß ſich die Spargelanbaufläche gegenüber dem Krieg ſtark
vergrößert hat. Sie iſt z. B. in Baden von nicht gang 445 Hektar
im Jahre 1927 auf über 580 Hektar im Jahre 1929 und auf faſt 930
Hektar im Jahre 1930 geſtiegen. Auch bei anderen Ländern, die die
Anbaufläche jährlich feſtſtellen, liegt eine Steigerung der Anbaufläche
um etwa 50 bis 70 Prozent vor. Jm weſentlichen kommen als An
baugebiete Braunſchweig mit dem anſtoß
bezirk Magdeburg, der ſüdweſ on B
Bee litz, das Produk gebiet von Meiße
en und das Gebiet von Schwetzin gen im

nachbarte Rheinheſſſen in Frage
Ohne Zweifel hat ſich die Spargelanbaufläche beſonders in der

Zeit von 1927 bis 1929 ausgedehnt und dieſe Ausdehnung iſt heute
noch nicht zum Stillſtand gelangt. Damals, alſo in den Jahren 1927
bis 1929, war die Wirtſchaftslage in Deutſchland noch verhältnis
mäßig gut. Die Löhne, ſowohl die Nominal als auch die Reallöhne,
ſtiegen an. Es ſetzte ſich einmal unter Einfluß der hohen Löhne, des
anderen als Rückwirkung des verſchnellerten Arbeitstempos in der
rationaliſterten Jnduſtrie, eine Veränderung in der Ernäh-
rungsweiſe durch, die auch die breiten Maſſen von der Kohle
hydraternährung (Roggen, Kartoffeln uſw.) mehr auf die Eiweiß-
ernährung abdrängte. Dadurch ſtieg nicht nur der Verbrauch von
Buttern, Eiern und Milch, ſondern auch der Gemüſekonſum
So verſteht ſich erſt, daß der Spargel, der lange Zeit nur von den
beſitzenden Kreiſen in Deutſchland gegeſſen wurde, auch in den Ar
beiterhaushalt kam. Die beſſer bezahlten Schichten der Arbeiterſchaft
konnten ſich in den zurückliegenden Jahren einmal ein Spargelgericht
leiſten. Das iſt heute anders geworden.

Und hier kommt zu

im Freiſtaga

Baden wieBaden ſowie

des Lohnabbaues.
Wir haben einerſeits die Tatſache zu vergeichnen, daß ſich die

Spargelanbaufläche in Deutſchland gegenüber dem Jahre 1927 um
28 000 Morgen geſteigert hat. Andererſeits iſt die Maſſen
arbeits loſigkeit und der Lohndruck gekommen. So man
cher kleine Landwirt glaubt ein ſehr kluger Mann zu ſein, wenn er
die recht radikalen Phraſen von zu hohen Löhnen wiederholt, auf den
Tiſch ſchlägt und mit unſeren ſchwer induſtriellen Grubenbaronen von
einer radikalen Lohnſenkung die wirtſchaftliche Beſſerung erwartet.
Nun, die Lohnſenkung iſt gekommen.
Sie hat die wirtſchaftliche Lage verſchlechtert; die Kaufkraftiſt
gedroſſelt und für die Spargelproduktion iſt feſtguſtellen, daß ſo
mancher Arbeiterhaushalt, der ſich früher mal Spargel
leiſten konnte, darauf ver zich ten muß. Die beſitzenden Schichten
in Deutſchland aber, die es ſich leiſten können, ſind aber nicht im
ſtände, die ſeit einigen Jahren ſtärker geſteigerte Spargelproduktion
allein zu verzehren. Die Lage iſt alſo eindeutig:

Es liegt eine Aeberproduktion deshalb vor, weil Millionen von Ar
beitsloſen nicht im Traum daran denken können, Spargel zu ge
nießen, und weil abermals Millionen unker Einfluß des Lohn-
drucks auf Spargel verzichten müſſen, weil man den knappen Ver
dienſt für andere Dinge verwenden muß. Die Spargelkulkur iſt
nun eine Kultur von Jahren. Man kann die Produktion nicht
droſſeln wie in den großen Jnduſtrie-Truſts; man kann die Spar
gelbeete nicht einreißen

Bleibt alſo der einzige Weg: die Kaufkraft der ſtädtiſchen Ver
braucher wieder zu ſteigern, damit ſie beſſere Abnehmer landwirt
ſchaftlicher Produkte werden. Es gibt ein Sprichwort, das ſagt, wenn
der Bauer Geld hat, habe die ganze Welt Geld. Aber auch das on
dere Wort gilt reduziert man die Löhne des Jnduſtriearbeiters ins
Uferloſe, dann gibt es eine Spargelſchwemme.

Der Zuſammenbruch der Spargelpreiſe iſt ein aus
gezeichnetes Beiſpiel dafür, wie innig die Lebensintereſſen der indu
ſtriellen Arbeiterſchaft und der ſchaffenden Landbevölkerung zuſam-
menhängen. Der Lohn, den der arbeitende Menſch hinter dem Pfluge
oder mit dem Spaten in der Hand verdient mag es ſich nun um
einen ſelbſtändigen kleinen Landwirt oder um einen Landarbeiter
handeln der fällt nicht vom Himmel herunter und keine Regie
rung der Welt kann ihn mit Zöllen oder ſonſtigen Patentmitteln der
arbeitenden Landbevölkerung ſicherſtellen. Der Lohn des ländlichen
Erzeugers entſteht vielmehr aus der Kaufkraft des ſtäd-

enden Regierungs r

kiſchen Verbrauchers und nur wenn die Maſſen des Prole
tariats hinter dem Schraubſtock in der Fabrik am Zahltag mit einem

indigen Lol h Hauſe gehen, dann kann im Kochtopf ein an
diges Eſſen ſein und dann kann der Erzeuger von Lebensmitteln,

d. h. der deutſch irt, für den Ertrag ſeiner Arbeit einen ent
ſprechenden Preis verlangen

Aus Oſteriviert
ow. vViehzählung. Jn der vorliegenden Nummer unſerer

tung gibt der Magiſtrat bekannt, daß am Montag, den 1. Juni eine
Schweinezwiſchengählung ſtattfindet.

otp.* Die Berakungsſtunden der Säuglingsfürſorge finden wäh-
rend der Sommermonate jeden Mittwoch von 14—15 Uhr im alten
Rathauſe ſtatt.

o. Keine beſondere Badezeit für Damen. Die bisher üblich ge
weſene beſondere Badezeit für Damen wird aufgehoben. Die ſtädt.
Volksbadeanſtalt iſt von 6 bis 21 Uhr für Perſonen beiderlet Ge
ſchlechts geöffnet.

Kreis Halbeorſtadt
Sargſtedt, 30. Mai. Heute abend 20 Uhr findet auf der Sara

ſtedter Warte die Aufführung einer Revue durch die Hal
berſtädter Rote Rotte ſtatt. Jm Anſchluß an die Aufführung kann
getangt werden. Alle Parteigenoſſen aus Saraſtedt und Umgebung
ſind zu dieſer Veranſtaltung eingeladen

Lütktgenrode, 29. Mai. Die hieſige Gemeindejagd, die 1200 Mor
gen groß iſt, wurde am Donnerstag öffentlich meiſtbietend an Ge
meindeangehörige verpachtet Nachdem der Gemeindevorſteher die
Jagdpachtbedingungen bekannt gegeben hatte, gab die Jagdgefell
ſchaft (Dickhut, Dahle, Gerecke) das Gebot von 600 Mark ab. Ein
anderes Gebot wurde nicht abgegeben. Den Zuſchlag hatte Ge
meindevorſteher Schneider ſofort erteilt. Die Jagd geſellſchaft be
gründete ihr niedriges Gebot mit den ſchlechten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen.

Nus Kurdlinvurg
q.* Die Werber für das Bergthegter kommen. Das Harzer Berg

kheater, das am 11. Juli dieſes Jahres mit dem Scherzſpiel „Schluck
und Jau“ von Gerhard Hauptmann, Muſik von Eduard Bornſchein,
ſeine diesjährige Spielzeit eröffnet, hat mit der Werbung von Mit
gliedern für die Geſellſchaft Harzer Bergtheater e. V. begonnen. Wie
im Vorjahre, ſo kann auch in die die Mitgliedſchaft bei der
Geſellſchaft d Zahlung ei itrages von 1 Mark er
worben werden, alſo gegen Zahlung einerSsumme, die in gar keinem

erhältnis zu den großen Vorteilen ſteht, die jedes Mitglied der
Geſellſchaft genießt, wird doch wie im vorigen Jahre gegen Vorzei
gung der Mitgliedskarte an der Theaterkaffe auf allen Plätzen eine
Ermäßigung von 25 Prozent gewährt. Praktiſch wird alſo der
Jahresbeitrag von 1 Mark ſchon durch den Beſuch von 1 bis 2 Vor
ſtellungen des Harzer Bergtheaters wieder eingebracht Es darf
angenommen werden, daß das von Erich Pabſt aufgeſtellte Pro
gramm für die diesjährige Spielzeit mit den weiteren Vorſtellungen
„Ro lig“ von Shakeſpeare, „Götz von Berlichingen mit

beſonders fü „Grüne
ſich zum von Oli

abſt, wieder

gern zu zeichnen
ratsamt Quedlinburg, bei den in den einzelnen Orten des Oſtharzes
und ſeines Vorlandes beſtehenden Stellen und in ſämtlichen Vor
verkaufsſtellen

gr. Ein engliſcher Kinderchor kommt Anfang Auguſt nach Qued
linburg und gibt hier ein Konzert. Lieder in ſpaniſcher ruſſiſcher
engliſcher und deutſcher Sprache werden geſüngen Als Schluß foll
der Sommernachtstraum in ſeiner Urfaſſung von den Kindern ge
ſpielt werden.

gr. Ein Fahrrad, das wahrſcheinlich geſtohlen war, wurde in
einem Grundſtück in der Adelheidſtraße gefunden.

gr. Was ſagt die Polizei? Geſtern vormittag hielten ſich hier 6
Autos mit großen dicken Stahlhelmführern auf Die Autos ſtanden

DeuPfſannmit der Pranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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2. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Wo nimmſt du nur die vielen Menſchen her?“
Gott, man muß ſich Beziehungen ſchaffen. Ricki iſt mit ſeiner

Stellung nicht zufrieden. Die Leute zahlen ſo ſchlecht. Und ohne per
ſönliche Verbindungen iſt doch in Berlin nichts zu machen.

Sehr richtig,“ ſagte Dr. Kröning, „das iſt ja das, was ich Lena
täglich predige. Ohne Verbindungen iſt in Berlin nichts zu wollen.
Ich ſeh's doch an mir. Da kann man der beſte Rechtsanwalt der
Welt ſein, wenn man nicht geſchoben und protegiert wird, kommt
kein Hund in die Sprechſtunde. Das Schild unten lockt höchſtens Ver
ſicherungsagenten und Vertreter für Staubſauger. Und die paar
Armenſachen

Da war man ja glücklich bei Hugos Steckenpferd angelangt. „Be
Zehungen“ und „Verbindungen“. Lena hätte ſich am liebſten die
Ohren zugehalten. Suſt zog mit dem Lippenſtift den barminroten
Mund nach und rückte das flotte Hütchen auf dem ſchwarzen Buben
kopf zurecht.

„Alſo ihr kommt doch? Kann euch nichts ſchaden, ein paar
Menſchen kennenzulernen. Es gibt nur kaltes Bufett, gang zwang-
(os. Um acht, ja? Uebrigens, Lena, kannſt du mir Walli für morgen
abend leihen Danke, ſehr lieb von dir. Auf Wiederſehen.“

Huſch und draußen Lena ſah ihren Mann an und nahm ſeine
Hand zwiſchen die ihrigen

Ich möchte nicht gehen, Liebſter.“
Das habe ich gewußt. Damit wir nur ja niemanden kennen

lernen. Wir ſperren uns luftdicht ab und wundern uns dann, wenn
das Wartezimmer der ſtillſte Raum von ganz Berlin iſt.“

„Jch weiß nicht, wie Suſit das macht.
Weil ſie eine geſchickte Perſon iſt. Sie verſteht es Menſchen ins

Haus zu ziehen, zu repräſentieren, ein bißchen was herzumachen. Du
wirſt ſehen, ſie ſchafft es. Sie wird ſo lange bohren, bis Richard ſeine

neue Stellung hat.“
Woher ſoll ich denn die Menſchen nehmen, wollke ſie entgegnen,

ſoll ich mich auf der Straße anſprechen laſſen Aber ſie ſchluckte die
Ankwort hinunter Es hatte ſo wenig Zweck über dieſe Dinge zu
ſprechen. Sie war eben kein Menſch wie Süuſi. Sie konnte nicht

gleichgültig, vielleicht ſogar unangenehm war, gleich einladen, nur
weil er Geld hatte oder irgendeine einflußreiche Stellung bekleidete.
Sie konnte nicht mit jedem gleich freundſchaftlich tun, den ſie einmal
irgendwo drei Minuten geſprochen hatte. Ach mein lieber Herr
X. das iſt ja reigend Sie konnte es eben nicht. Sie hatte
andere Dinge getan, die Suſt vermutlich nicht konnte. Das vergaß
Hugo Daß es der junge, verwöhnte Burſchenſchafter, als er nach
dem Tode ſeines Vaters mitten im Studium mittellos zurückblieb,
nur ihr zu verdanken hatte, daß er das koſtſpielige Studium die lan
gen Referendarjahre ohne Sorgen durchhalten konnte daß ihr kleines
Vermögen draufging, daß ſie ſich ſorgte und Entbehrungen auf ſich
nahm und ihm alles ſo zart und liebevoll gab, daß ihm nicht der
Hauch einer Demütigung das Nehmen erſchwerte war das gar
nichts? Wenn man das alles nur hätte ſagen können! Opfer brin
gen, Sorgen beſänftigen, ins Leihhaus haufen und den letzten
Schmuck verſetzen, das konnte ſie Dieſe Betriebſamkeit, Bekannt
ſchaften ſuchen, Beſuche machen überall dabei ſein, dahin laufen,
dorthin laufen war ihr nicht gegeben. Sie hatte auch ſo gar nicht
das Bedürfnis nach fremden Menſchen, die ihr nur Scheu und Ver
wirrung einjagten.

Geh doch allein, Liebſter dein Smoking iſt ſehr guk
„Ach, du haſt nichts anzuzieheet. Hätte ich mir eigentlich denken

können. Es iſt ja immer dasſelbe.“
Ich habe doch wirklich nichts.
Leng hätte es nichts ausgemacht, auch in einem einfachen Kleid

chen zu Möllenhoffs zu gehen. Aber ſie wußte, wie Hugo war. Es
entging ihr nicht, wie jede elegante Frau ſeine Blicke auf ſich zog.
Und wenn er morgen neben ihr die Frauen ſieht dieſes Ver
gleichen war ſchrecklich

Ich verſtehe es nicht. Möllenhoff verdient doch auch keine Reich

kümer, und Suſi iſt immer reigend angezogen.“
Suſt, immer Suſt. Gut, ja, ſie verſteht's eben beſſer Sie ver

ſteht es nicht einmal beſſer, es iſt ja gar nicht wahr. Richard hat
doch immerhin eine auskömmliche Stellung. Und der neue Anzug
Hugos vor zwei Monaten als Rechtsanwalt muß man anſtändig
gekleidet gehen, damit einem die Leute nicht ſchon an der Naſenſpitze
den Hungerleider anſehen dafür hätte ſie drei hübſche Kleider
haben können. Nur ſagen konnte man es eben nicht. Alle dieſe
Dinge konnte man nicht ſagen. Schon ſchlimm genug, daß man ſie
dachte Sie öffnete die Handtaſche und legte das Geld auf den Tiſch.

„Haſt du's doch bekommen?“

jemanden, den ſie irgendwo einmal zufällig kennenlernte und der ihr

in einer Reihe längs des Hotels zum Bär. Die Polizei die ſonſt

„Das Armband mußte noch dazu.“
Krönieig nahm ſie in ſeine Arme.
Du biſt ja doch mein guter, kleiner Tolpatſchl“
Alſo das anerkannte er wenigſtens Suſi hätte das nicht ſo

ohne weiteres getan, ohne Vorwurf, ohne ein Wort des Aufhebens,
das wußte ſie. Sie lehnte ſich an ihn

Geh doch morgen allein, mein Guüter, tu mir die Liebe
Na ſchön,“ ſagte er gönneriſch und hätſchelte ihr den blonden,

feinen Kopf, „wenn es dir ſo unangenehm iſt
Jetzt war alles wieder gut, und ſie mußte ihm ihr Abenteller er

zählen, wie dieſer ſchreckliche Menſch ſie angeſtarrt und verfolgt hat,
wie ſie vor ihm durch die Tauentzienſtraße geraſt iſt und ihm doch im

Kaufhaus ein Schnippchen geſchlagen hat.
Siehſt du, da hätte ich dir vielleicht eine Verbindung ſchaffen

können. Das iſt ſicher ein reicher Mann geweſen. Ein Auto, ſage
ich dir, ſo was habe ich noch nicht geſehen. Hätte ich mich anſprechen

haſſen ſollen
„Dummheit. Aber du biſt natürlich ungeſchickt. Mir kann man

ja nichts erzählen. Wenn man nicht will, und wenn man eine Dame
iſt und ſich richtig benimmt

„Liebſter! Glaubſt du vielleicht ich habe mit ihm kokettiert.“
„Nein, ich denke nicht daran. Du hätteſt den Mann nur gar nicht

bemerken dürfen. Luft, einfach Luft. Und die richtige Miene auf
geſetzt gleichgültig, abweiſend du biſt eben ungeſchickt. Du Siſt
mein kleigter Tolpatſch.“

Nun konnte ſie ſchon wieder nicht ſprechen. Das war ja doch ein
Vorwurf, wenn auch ein zarter, liebevoller. Nun hätte es auch
keinen Zweck gehabt, Hugo zu erklären wie der Mann ausgeſehen
was für ungeheure Hände er gehabt hat, und daß ſie ſich vor dieſem
ſchrecklichen ſteinernen Geſicht und dieſen grauenhaften Pranken ge
fürchtet hat. Hugo hätte das alles nicht verſtanden. Sich vor je
mandem fürchten, weil er eine große Handſchuhnummer hat. Am
hellichten Tag, auf dem Kurfürſtendamm, wo Tauſende von Menſchen
gehen und an jeder Ecke ein Schutzmann ſteht. Es war ja wahr
ſcheinlich lächerlich. Und ſie hat ſich auch eigentlich gar gicht ge
fürchtet, daß dieſe Hände ſie erwürgen oder ihr ſor ſt etwas tun wür
den. Es war etwas anderes, was man nicht ſö ſagen konnte. Es
war vielleicht ſo, wie Kinder ſich in der Dunkelheit ängſtigen, weil ſie
voll iſt mit Dingen, die man nicht kennt mit wilden, phantaſtiſchen
Möglichkeiten. Und wenn man dann Kinder fragt, wovor ſie ſich
fürchten, wiſſen ſie es auch nicht. Man fürchtet ſich eben Bis tief
ins Herz hinein



ſtets darauf achtet, daß kein Auto auf dieſer Seite parkt, ſondern nur
an der dazu beſtimmten Mitte des Marktes, drückte diesmal alle
beiden Augen zu, wahrſcheinlich iſt der Stahlhelm etwas anderes als
andere Leute.

q.* Die Fredika, Freunde internationaler Kleinarbeit, halten ihre
nächſte Monatsverſammlung am Montag, den 1. Juni, 20 Uhr, im
Gewerkſchaftshauſe ab. Es liegt eine ſehr reichhaltige Tagesordnung
vor, u. a. Beſuch des engliſchen Kinderchors, Antikriegskundgebung,
ſchottiſcher Beſuch und Beſchaffung der Bücher für den engliſchen
Sprachkurſus

q.* 10 Jahre Flaſchenmilch. Jn dieſen Tagen ſind 10 Jahre ver
gangen, da der ſtädtiſche Milchhof die Einführung von Flaſchenmilch
vorbereitete. Die ſtädtiſche Milchverſorgung, die nun volle 13 Jahre
beſteht und ſich beſtens bewährt hat, begann mit einer kleinen Milch
ſcimmelſtelle im Klink Nr. 11, wo ſich auch heute noch der Betrieb
befindet. Es waren 2 Räume vorhanden, die lediglich der Verteilung
der eingehenden Milch dienten. Schon nach einem Jahre wurde ein
einfacher Hocherhitzer beſchafft und die Milch nach dem Erhitzen init
einem lediglich durch Leitüergswaſſer betriebenen Kühler auf etwa 10
Grad abgekühlt. Von Anfang an war das Augenmerk der Ver
waltung darauf gerichtet, dieſen ungenügenden Zuſtand zu beſei
tigen. Die von ihr für den Ausbau des Betriebes aufgeſtellten
Grundſätze haben ſich beſtens bewährt und ſind inzwiſchen zum All
gemeingut größerer Molkereien geworden, die heute im Etagenbe
trieb errichtet werden. Von Anfang an ſuchte die Verwaltung des
Milchhofes die mit ſoviel Sorgfalt bearbeitete Milch der Bevölkerung
ſo zuzuführen, daß auf dem Wege vom Betriebe zum Konſumenten
die Milch nicht durch Staub Und Bakterien geſchädigt würde. Das
einzige Mittel gegen ſolche Verſchlechterung der Milch war die Aus
gabe von Flaſſchenmilch. Die Einführung von Flaſchenmilch
ging nicht ohne einen gewiſſen Widerſtand der Bevölkerung, die ſich
erſt an die neue Verpackung“ gewöhnen mußte, vor ſich. Bald aber
erkannte man, daß der geringe Aufpreis, den die Flaſchenmilch
gegenüber der loſen Milch haben mußte, in keinem Verhältnis ſtand
zu den Vorteilen, die man durch den Kauf von Flaſchenmilch hatte.
Der Milchhof hat an dem Grundſatz, der Bevölkerung nur das Beſte
zu bieten, wie man heute wohl ſagen kann, mit beſtem Erfolg feſtge
halten. Inzwiſchen iſt das neue Reichsmilchgeſetz erlaſſen worden
und vom Reichsrat auch die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
milchgeſetz feſtgeſtellt worden. Es fehlen nur noch die preußiſchen
Ausführungsbeſtimmungen und die veterinärpolizeilichen Beſtim
mungen, die vorausſichtlich noch zu einer Verſchärfung der bisher
beſchloſſenen geſetzlichen Beſtimmungen führen werden. Nach dieſen
Vorſchriften kann feſtgeſtellt werden, daß die Verwaltung des ſtädt.
Milchhofes in vollem Umfang recht behalten hat. Was ſie vor über
einem Jahrzehnt erkannt hat, iſt heute durch Geſetz für die Zukunft
als allein zuläſſig beſtimmt worden. Vom 1. Januar ab wird das
neue Reichsmilchgeſetz in Kraft treten, das mit dem Verkauf loſer
Milch in der bisherigen Form aufräumen wird.

Kreis Quedlinburg
Warnſtedt, 29. Mai. Der Autobeſitzer Gebhardt-Warnſtedt verlor

die Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr in einen Gartenzaun.
Ein Motorradfahrer kam auf dem Wege nach Blankenburg zu Fall.
Der Soziusfahrer brach ſich die Hand und kugelte ſich den Arm aus.
Zwei Männer aus Quedlinburg fuhren in Richtung Warnſtedt
Quedlinburg Sie ſtürzten infolge Gabelbruch und wurden gegen
einen Steinhaufen geſchleudert. Lange blieben ſie beſinnungslos lie

Dr. Freiſe ſtellte Schenkelbruch und ſchwere Hautabſchürfung
eſt.
geführt.
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Seweeeſchaftliches

„Millionen Faulenzer gehen ſtempeln, weil das bequemer iſt
als zu arbeiten. Das ift die Freiheit und Würde, die man dem

Volke verſprochen hat, von dem angeblich alle Gewalt ausgehen
ſoll.“ Dieſe Frechheit ſteht zu leſen in der „Lauſitzer Landeszeitung“
(Nr. 120 vom 26. Mai), d. h. in einem Organ, das zu 90 Prozent
nationaliſtiſch iſt. Jedes Dreckmaul darf es ſich heute anſcheinend
erlauben, die Arbeiterſchaft zu beſchimpfen

Arhbeiter, Angestellte u. Seamte!

Die Verletzten wurden dem Kreiskrankenhaus Quedlinburg zu

i e t S d e

Aſchersleben gründet ein Dorf.
Aſchersleben. Der Magiſtrat der Stadt Aſchersleben hat in

ſeiner letzten Sihung beſchloſſen, den Verſuch, auf dem großen
ſtädtiſchen Beſitz bei Winningen ein Dorf zu errichten, weiter nach
zugehen Es iſt an ein Dorf von etwa 30 Rentengütern zu je
30 Morgen gedacht. Die Siedlung würde nach den modernſten Er
fahrungen motoriſiert und elektriſiert werden. Landesarbeitsamt
uſw. ſollen zur finanziellen Unterſtützung herangezogen werden.
Das Bauamt ſoll die umfangreichen Vorbereitungen ſofort in die
Wege leiten

Drei Eiſenbahndiebe feſtgenommen.
Helmſtedt. Der hieſigen Polizei gelang es, drei Eiſenbahndiebe,

ſämtlich Helmſtedter Arbeiter, zu ſtellen und feſtzunehmen. Es
handelt ſich um die Arbeiter Erich Rohr, Franz Kolczak u. Johann
Franzkowiak, die dabei überraſcht wurden, wie ſie in Glüſig ver
ſchiedenes Diebesgut abtransportieren wollten, das aus dem Eiſen
bahndiebſtahl in Büddenſtedt herrührt.

Exploſionsunglück im Kraftwerk Harbke.
Harbke. Auf dem Kraftwerk in Harbke ereignete ſich ein be

dauerlicher Unglücksfall. Aus bisher noch nicht geklärter Urſache
explodierte plötzlich mit lautem Knall der OHelſchalter einer 50 000
Voltleitung. Das brennende Oel ergoß ſich auch über den Maurer
Otto Harniſch aus Helmſtedt, der fürchtbare Brandwunden erlitt
Kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung erlag der Bedauernswerte
ſeinen qualvollen Leiden

Vom Schickſal verſolgk.
Oſterode (Harz). Jm benachbarten Hattdorf hatte ſich im vorigen

Jahre der Landwirt Heinrich Schirmer an einer Hand eine Ent
zündung zugezogen, die ſich dermaßen verſchlimmerte, daß die Hand
abgenommen werden mußte. Als Schirmer jetzt den Stallboden
betrat, brach er durch die morſche Decke und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, an deſſen Folgen er nach wenigen Stunden ſtarb.

Eine neue Afrika-Forſchungsreiſe.

Am 2. Juni ſtartet der bekannte deutſche Afrikaforſcher Hans
Schomburgk

Oben: Der Afrikaforſcher Hans Schomburgk mit dem Mikrophon,
das er für Tonfilmaufnahmen mitnimmt. Das Mikrophon iſt zum
Schutz vor Jnſektenſchwärmen von einem Drähtgeflecht umgeben.
Unten: Die Laſtautokolonne Schomburgks, in der alle Aus
rüſtungsgegenſtände ſowie Apparaturen für Tonfilmaufnahmen mit
geführt werden, auf der Berliner Avus.

von Rotterdam zu ſeiner neuen Afrikaexpedition.

Mitteldeutsche Ranmcdschaes.
Die Söſekalſperre vor der Ferligſtellung.

Oſterode. Es iſt damit zu rechnen, daß die Arbeiten an der
Söſetalſperre mit Ende dieſes Monats beendet ſein werden. Die
Betonarbeiten ſind fertig, infolgedeſſen konnte auch die Betonfabrik
ihren Betrieb einſtellen. Der Erddamm muß noch um etwa vier
Meter höher gebracht werden, insgeſamt ſind noch etwa 40000
Kubikmeter Boden zu bewegen. Bis auf 250 Arbeiter iſt die Bau
ſtelle von Arbeitskräften frei. Die Groß Geräte ſind zum größten
Teil ſchon nach Bad Lauterberg verladen, wo ſie bei den Arbeiten
der Odertalſperre verwendek werden. Mit der Füllung des Haupt
beckens iſt bereits begonnen, ſo beträgt die Waſſertiefe vor dem
Staudamm etwa 20 Meter, das entſpricht einer Waſſermenge von
rund drei Millionen Kubikmetern. Bis das Becken gänzlich gefüllt
iſt, wird es wohl noch einmal Frühling werden müſſen. In Kürze
dürfte auch mit dem Bau des Kraftwerkes begonnen werden.

Der naſſe Tod.

Schönebeck. Die Zahl der Todesopfer unker den in dem hoch
ſommerlichen Wetter in den Fluten Erquickung Suchenden wächſt
von Tag zu Tag. Die Elbe forderte ein weiteres Opfer in der

obwohl er Schwimmer iſt, etwa 300 Meter unterhalb der Bus'ſchen
Badeanſtalt bei Schönebeck von der Strömung erfaßt und ertrank,
da ihm anſcheinend die Kraft fehlte, das rettende Ufer noch zu er

reichen e
Waffenfunde in der Altimark.

Oſterburg. Beamte der Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg
fanden bei einem Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Oſterburg zwei Kara
biner, ein Jnfanteriegewehr Modell 88 und ein Jnfanteriegewehr
Modell 98. Die Waffen wurden beſchlagnahmt und gegen den Be

ſitzer Anzeige erſtattet

Marttverichte.
Berliner Getreidebörſe vom 29. Mai.

28. Mai 29. Mai(ab märkiſche Station in Mark,)
272 bis 274.Weiszen 272 bis 272Roggen 200. bis 202 200. his 202

bis bisBraugerſteFutter und Induſtriegerſte 227.— bis 240. 222— bis 236
Hafer 189. bis 193 189. bis 193.Weizenmehl 33.00 bis 38.25 33 00 bis 38.25
Roggenmehl 26.50 bis 28.25 2650 bis 28.25
Weizenkleie 14.75 bis 15.00 14.75 bis 15.00
Roggenkleie 1425 bis 14.50 14.00 bis 14.40

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 29 Mai. An der heutigen MagdeburgerProdnktenbbrſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weisen; 76-77 k. 277 279 (ruhig). Weisen: 27578 De

(ruhig Roggen 10 i kg. 21021 ſtetign. Sommergevſte: 29
bis 216 (rubigß. Hafer: 206-208 (ſtetig). Viktorigersſen(ſtetigh. Weigenmehl: 4075-41.75 (ruhig). Roggenmehl: Sie
(rubig). Weizenkleie 4040- 40.60 (ſtetigß. Roggenkleie: 40.20- 40.40.

Berliner Viehmarkt vom 29. Mai Notierungen. Schwe ine
Pfd. 47 (48 49),

(45- e) 120- 160 Pfd. 42 15), Sauen 42
Schafe: a) 43 46 (46 48), 10 12 (42-45), 3238
(56 40). Kälber: 6) 65- 75 (68-75), 48-65 (52-67)
d) 35 45 (35 46). Kühe: a) 32—38 (31-38), 6) 26-31
(26- 30), c) 2125 (2125) d) 17 20 (18-20).

Kartoffelnotierungen. Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln 4—4,30,
weiße Speiſekartoffeln 1,90—2,10, rote Speiſekartoffeln 2,35-2,55,
blaue Speiſekartoffeln 2,75-3 Mark. Die Preiſe gelten für in
Berlin bahnſtehende Ware bei Abſchlüſſen von mindeſtens einer

Waggonladung. e
Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin

zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit
vom 29. Mai bis 4. Juni für AMilch 17,6, B Milch 10,6, tief
gekühlte Milch 18,01, molkereimäßig bearbeitete Milch 19,35. Die
AMilchmenge iſt auf 120 Prozent des AMilchkontingents der ein
zelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt. Kleinverkaufspreis ab Laden oder
Wagen 30 Pfennig

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

2.
Die Ehe der Krönings war eine Liebesheirat geweſen. Zumindeſt

von Lenas Seite. Sie hatte um Mann und Ehe gekämpft, Opfer
über Opfer gebracht, ihr beſcheidenes Vermögen hingegeben, die
Jahre ihrer umworbenen Jugend bedenkenlos hinſtreichen laſſen und
nahm jetzt alle Sorgen, Enge der Verhältniſſe und Launen des er
ſolgloſen Mannes ohne Klage auf ſich. Auch ohne viel Nachdenken
eigentlich. So ſelbſtverſtändlich war es, daß man alles gemeinſam
trug Leid und Freud teilte, daß es ihr nie beifiel, zu vergleichen,
Schuld des Mannes zu ſuchen oder ſich im felſenfeſten Vertrauen
daß er ja doch tüchtig ſei und es allmählich ſchon ſchaffen werde, be
irren zu laſſen

Auch bei Hugo war es durchaus Liebe, die ihn dieſe Verbindung
hatte eingehen laſſen. Nur miſchte ſich in dieſes Gefühl bei ihm noch
Dankbarkeit, die bei ſelbſtloſeren Naturen der feſteſte Kitt iſt. Aber
Selbſtloſigkeit war nicht die ſtärkſte Seite ſeines Weſens. Von Kin
Zesbeinen vergzärtelt, als junger Mann von den Frauen verwöhnt,
wurde in ihm eine natürliche Anlage zur Selbſtſücht großgezogen,
die ſeine Dankbarkeit, uneingeſtanden zwar, doch immerhin als Laſt
empfinden ließ. Als junger Anwalt, gut ausſehend, geſellſchaftlich
begabt man hätte Chancen, wenn man frei wäre es gab ſo
viel reiche Mädchen aber ſelbſtverſtändlich Ehrenpflicht na
türlich auch Liebe immerhin nicht jeder heiratet gleich deshalb
Nie wurde derartiges ausgeſprochen. War vielleicht auch nur un
deutlich gefühlt, aber ein ſo empfindſames Jnſtrument, wie Lena es
war, reagierte auf die leiſeſte Schwingung. Es fehlte jetzt zuweilen

ihrer Verknüpftheit jene vollkommene Sicherheit, die für eine Frau
ihres Schlages das feſte Band war. Sie tröſtete ſich, wenn erſt die
Verhältniſſe beſſer würden, Hugo richtig zu tun bekäme. Doch dieſer
Troſt war nicht ganz echt. Tiefer, unter der Decke des Bewußtſeins,
regten ſich dunkle Flügel der Angſt, daß er ihr dann noch eher ent
gleiten könnte. Es gab Frauen, die ſeinen weltmänniſchen Neigun
gen, ſeinem Bedürfnis nach geſellſchaftlicher Geltung mehr ent
ſprechen mochten. Suſis, die ein großes Haus machen konnten, Ge
ſellſchaften geben, denen das alles im Blut lag. Nicht Eiferſucht war
das, ſondern eine leiſe, wie von einem fernen Beben hervorgerufene
Unruhe, jene nicht faßbare Mißſtimmung, die aus nichts und wegen
nichts entſteht. Die der Tod der zärtlichen Jnnigkeit iſt und das Herz

einer Frau leichter fremdem Einfluß öffnet.
Und dieſer Einfluß ging von dem merkwürdigen Mann aus, von

dem Mann mit der Pranke, wie ſie ihn in Gedanken nannte, und der
tagelang wie ein Schrechbild durch ihre Gedanken huſchte.

Der Mann mit der Pranke war eines Tages wieder da. Nach
knapp einer Woche. Lena verließ gerade ein Geſchäft, in dem ſie
Einkäufe beſorgt hatte, da ſtand er auf der anderen Straßenſeite,
breit dunkel, den runden ſteifen Hut auf dem mächtigen Kopf und
wartete Leng zuckte zuſammen, als ſie ſeiner anſichtig wurde. Weg
rennen, dachte ſie und blieb wie angewurzelt ſtehen. Der Mann
grüßte höflich, ſie erwiderte den Gruß nicht. Nach Hauſe rennen!
Nein, dann erfuhr er ihre Adreſſe und konnte ſie zu jeder Stunde
auflauern. Aber wenn er jetzt herüberkommt und ſie anſpricht! Sie
begann wieder zu laufen, die Straßen kreuz und quer, ganz ſinnlos
denſelben Weg wieder zurückgehend oder unvermutet die Richtung
ändernd, auch plötzlich an irgendeiner Ecke ſtehenbleibend. Er folgte
unentwegt, blieb indes auf der gegenüberliegenden Straßenſette.
Blieb ſie ſtehen, blieb er auch ſtehen. Manchmal hatte es den An
ſchein, als wollte er herüberkommen. Jetzt, jetzt! Lena ſchlug das
Herz bis zum Halſe hinauf. Er beſann ſich, und kam doch nicht.
Machte keinen Verſuch, ſich ihr zu nähern. Hatte er Angſt? Was

ſchien, ging die Jagd durch die Straßen. Dann war der Verfolger
plötzlich verſchwunden. Wie vom Erdboden weggewiſcht. Wird ihm
vielleicht zu dumm oder zu langweilig geworden ſein. Um ſo beſſer

fürchten.
Zwei Tage ſpäter traf ſie ihn wieder. Sie hatte in der Motzſtraße

bei Möllenhoffs einen kurzen Beſuch gemacht, weil Süſi krank zu
Bett lag Wie ſie in der Dämmerung aus dem Haus trat, erkannte
ſie den breitſchultrigen, eckigen Umriß des Verfolgers ein Haus weiter
vor einem Schaufenſter. Als ob er auf ſie gewartet hätte. Lena
rannte auf die andere Seite. Ein Autobus hielt gerade, ſie ſprang
hinauf, obwohl er in die entgegengeſetzte Richtung fuhr, als ſie ſie
nehmen mußte. Sie warf einen Blick zurück. Ob er ſie überhaupt
beachtet hatte
Der Mann ſtand ſtill, ſah dem davonfahrenden Wagen nach und
zog den Hut. Alſo hatte er ſie doch bemerkt. War das Zufall? Na
kürlich. Nichts als Zufall. Das geſchah einem in Berlin fortmäh
rend, daß man jemandem monatelang nicht begegnete und dann an
einem Tage dreimal. Weshalb ſollte der Mann in der Motzſtraße
nicht etwas zu tun gehabt haben Das war doch nicht ſo etwas Un

Lena ſpähte in jedes Auto, das hinter dem Autobus kam, ſuchte mit
den Augen nach dem großen, ſchwarzen Auto, das genau ſo düſter

ausſah wie ſein Herr.

bezweckte er? Eine gute Viertelſtunde, die Stunden zu währen

Lena atmete auf. War doch eine Dummheit geweſen, ſich ſo zu

gewöhnliches Ob er ſich jetzt einen Wagen nimmt und nachfährt?

Von jetzt ab wiederholte ſich auf ſonderbare Weiſe immer das
gleiche Spiel. Jeden zweiten Tag, zuweilen auch mehrere Tage
hintereinander tauchte unerwartet und überraſchend die maſſige Ge
ſtalt des geheimnisvollen Fremden auf, immer an einer anderen

Stelle. Fortſetzung folgt.)
Jnternat. Literatenkongreß in Paris.

Heinrich Mann (links), der Präſident der deutſchen Dichterakademie,
im Geſpräch mit Gaſton Rageot, dem Präſidenten des Kongreſſes.

In Paris wurde in Anweſenheit von Vertretern aus 22 Län
dern der erſte internationale Literatenkongreß eröffnet. Die Teil
nehmer ſind bekannte Dichter Schriftſteller und Journaliſten aus
ganz Europa

Perſon des 26 Jahre alten Kaufmanns Gerhard Hartüng. H. wurde
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Keithsvbanner
„„Schivarz-Kot-GSold““

Halberſtadt. Werte Kameraden, in letzter Stunde müßte die erſt
geplante Bahnfahrt nach Schauen, in eine Autofahrt umgeändert
werden. Verbilligte Geſellſchaftsfahrkarten werden nach Schauen
nicht ausgegeben, da Schauen nur 27 km von hier entfernt liegt und
Geſellſchaftsfahrten nur nach Orten von über 30 km Entfernung
ſtattfinden können. Der Fahrpreis würde 2 20 Mark betragen, wa
eine zu hohe Belaſtung für die Mitfahrenden wäre. Das Auto fährt
um 10 Uhr von O. Bollmann ab und koſtet pro Perſon 1.40 Mark
Hieienigen Kameraden welche ſchon den erhöhten Fahrpreis gezahlt
haben, werden den Betrag vom ſtellvertretenden Kaſſierer, Kam. A
Richau vor der Abfahrt zurückerhalten.

Oſterwieck. An alle Kameraden und deren Angehörige ergeht
heitte der letzte Ruf Auf nach Schauen!“ Abmarſch Sonntag
pünktlich 13 (1) Uhr vom Kreiskrankenhaus. Wer mit Auto fahren
will, muß ſchon 12.30 Uhr am Krankenhaus ſein.

Spielleute Wernigerode-Jlſenburg. Sämtliche Spielleute fahren
am Sonnabend nach Schauen und zwar Wernigerode um 6.30 Uhr
pünktlich ab Gewerkſchaftshaus, Jlſenburg fährt um 6 Uhr vom
Schulhof ab.

Jlſenburg. Zum Kreisfeſt in Schauen. Die Kameraden, die mit
m Auto fahren, müſſen 10 15 Uhr am Autoſchuppen der Firma

Karl Kätzel, Harzburger Straße, ſein. Die rad fahrenden Kameraden
müſſen pünktlich um 11 Uhr am Bahnhof Schauen ſein.

Veranſtaltungen
Forſthaus. Sonntags finden jetzt wieder die beliebten Nach

mittagskonzerte ſtatt. Die Kapelle ſetzt ſich aus Mitgliedern
des Theater-Orcheſters zuſammen Unter Leitung des Konzertmeiſters
Fritz Fiedler. Für die Jugend iſt im Garten eine neue Tanz
Diele erbaut worden. Die Tanzdiele dürfte als die größte Frei
tanzdiele der Umgebung anzuſprechen ſein. Die Preiſe für Getränke
haben ſich der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage angepaßt. Sie
ſind gegen die früheren Jahre trotz Neubelaſtung durch die Getränke-
ſteuer bedeutend ermäßigt worden. So koſtet z. B. eine halbe Por
tion Kaffee 45 Pfa. einſchl. Bedienung und Getränkeſteuer. Zur Be
förderung nach dem Forſthaus iſt ſetzt Sonntags wieder der zweite
große Omnibus der Blankenburger Kraftfahrzeualinien eingeſetzt
worden. Der Fahrpeis iſt für Gäſte des Forſthauſes auf 20 Pfa.
ermäßigt.

Amtliche Wetternachvichten
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Vorausſichtliche Witterung bis 31. Mai abends:
Die überwärmten bodennahen Luftſchichten wurden am Freitag

von nordweſtlichen Luftſtrömungen aus Mitteldeutſchland verdrängt.
Es trat daher allgemein ein Temperaturrückgang um 3 bis 4 Grad
in. Der vorher faſt ſtändig wolkenloſe Himmel bezog ſich mehr und
mehr und vereinzelt kam es im weſtlichen Deutſchland zu Gewittern.
Die Geſamtwetterlage hat jedoch keine weſentliche Aenderung erfah
ren. Es liegt nach wie vor tiefer Luftdruck vor den Weſtküſten
Europas, ſo daß ſüdliche Luftſtrömungen überwiegen. Auch die am
Freitag in Mitteldeutſchland herrſchende Nordſtrömung wird ſehr
bald zum Abbruch kommen, ſüdliche Winde werden von neuem
Warmluft heranbringen. Es werden aber in Zukunft häufiger ein
zelne Schwaden atlantiſcher Luftmaſſen unſer Gebiet erreichen und
mehrfach vorübergehende Wetterſtörüngen bringen.

Ausſichten Warmes Wetter mit Neigung zu
ſtörungen, nur zeitweiſe heiter

Gewitkter

F. C. Burgund 09. Am Sonntag, den 31. Mai, fährt die Jugend-
mannſchaft nach Wernigerode und ſtellt ſich der dortigen Sport
freunde Jugend im Serienſpiel gegenüber. Abfahrt 8 Uhr vomHauptbahnhof. Die erſte Elf folgt einer Einladung nach Oſchers-
leben und ſtellt ſich Teutonia im Geſellſchaftsſpiele. Da Teutonia ſich
in Hochform befindet und Burgund in letzter Zeit an Spielſtärke zu
genommen hat, iſt ein flotter Kampf zu erwarten. Abfahrt 11 Uhr
vom Hauptbahnhof. Treffpunkt 11 Uhr dort.

Touriſten- Verein Die Nakurfreunde“. Orksar. Halberſtadt. Mor
gen Sonntag, fröhliches Beiſammenſein in den Klusbergen bei der
Hütte. Freunde unſerer Bewegung S. A. J. prol. Volkstanzkreis
und Kinderfreunde ſind eingeladen. Für allerlei Kurzweil iſt geſorgt.

A.S. Verein Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Heute Sonnabend,
findet nach dem Baden eine Schwimmerſitzung bei Ruhbera ſtatt.
Morgen, Sonntag iſt auf dem Anger kein Sporten, da der Platz
den ganzen Tag beſetzt iſt.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Unterbezirk Halberſtadk-Wernigerode. Die Unterbezirksleitung

veranſtaltet am Sonnabend, den 27. Juni, und Sonntag, den 28.
Juni, einen Wochenend Kurſus in der Volksſchule in Jlſenburg. Der
Kurſus beginnt Sonnabends 20 Uhr. Der Unterbezirksvorſitzende
Gen. Fritz Müller-Wernigerode referiert über das Thema „Moderne
Propaganda im Dienſte der Soz. Jugendbewegung“ Partei
ſekretär Schütte-Halberſtadt ſpricht über Partei und Jugend
Gymnaſiallehrer Gen. MarguardtWernigerode ſpricht über das
Thema Arbeiterſchaft und ihre Stellung zur Kunſt“. Alle Unter
bezirksfunktionäre müſſen ſich dieſe Tage unbedingt freihalten für

Kaſſel gce

Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Engliſche Anrede,
3 Pflichtenkreis, 5 Schweinefutter, 7 Nutzpflanze, 9 Fiſch, 12 Blumen
gebinde, 13 Ruhelager, 14 Behälter, 15 Metall, 18 Wild, 19 Getränk.

Von oben nach unten: 1 Großer Raum, 2 Verſtorbener Schach
ſpieler A Sirup, 5 Schmuckſtück, 6 Deutſche Stadt, 7 Nebenfluß des
Rheins in Baden, 8 Himmelsrichtung, 10 Teil des Baumes, 1 Mo
nat, 16. Weibl. Vorname, 17 Sittlicher Begriff

gremwertratel
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Landwirtſchaftl.
Beſitz, 3 Endpunkt einer Umdrehungsachſe, 5 Werkſtätte des Malers,
9 Geſellſchaftszimmer, 11 Inneres Organ, 13 Wurfſpeer der alten
Deutſchen, 15 Perſönl. Fürwort, 16 Arbeitseinheit, 18 Rückſtand
beim Mahlen des Getreides, 20 Tonſtufe, 22 Pelzwerk, 24 Kopfbe
deckung, 25 Arab. Grußformel, 26 Fußſtück amKlavier, 28 Waſſer-
jungfer, 29 Angehöriger eines nördl. Volkes, 30 alkohol. Getränk

Von oben nach unten 1Leuchtſtoff, 2 Silbermünze, 3 Gewinn,

Dem Winde abgewandte Schiffsſeite, 6 Hauseingang, 7 Präpoſi
kion, 8 Gefrorenes, 10 Spange, 12 Segelwettfahrt, 14 Geometr. Fi
gur, 16 Zahl, 17 Tonſtufe, 19 Raum für Gefangene, 21 Werkzeug

dieſen Kurſus. Teilnahme hieran iſt koſtenlos. Näheres wird durch
Rundſchreiben bekannt gegeben.
Halberſtadt. Für Sonnabend und Sonntag iſt keine Fahrt ange
ſetzt. Wir treffen uns Sonntag mittag 2 Uhr zum Abmarſch nach
der T. V. Hütte in den Klusbergen. Wer früher Zeit hat, kann
ſchon vormittags rausgehen. Montag iſt Mitgliederverſammlung,
zu der alle erſcheinen müſſen.

Kinderfreunde.

Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Helfer
Uhr, am Fürſtenhof. f
burg.

Halt Heute abend 19,30
Wir ſchlafen in der Jugendherberge Blanken

Beilagen- Hinweis

Frau Erna König
iſt zur Eröffnung der Jnſtitute perſönlich anweſend. Das Syſtem

IJnſtitute

Geſthäftliches
Wer ein billiges Darlehn, ſei es zum Bau, Umbau. Kauf eines

auſes oder zur Umſchuldung einer teuren Zinshypothek zu erhalten
uünſcht, wer alſo nach einem ſchuldenfreien, eigenen Hauſe ſtrebt

perlange Aufklärungsſchriften der Deutſchen Bauſparkaſſe Berlin W
8, Unter den Linden 16, die zu den führenden deutſchen Großbau
ſparkaſſen gehört, und deren Geſchäftspläne Gewähr dafür bieten
daß jeder Sparer unter Berückſichtigung ſeiner Leiſtungen ordnungs
gemäß zur Zuteilung kommt. (ſ. Jnſerat in der heutigen Ausgabe).

für Fortbewegung des Bootes, 23 Raubfiſch des Meeres, 24 Nordiſche
Göttin der Unterwelt, 25 Sportgerät, 27 Nebenfluß der Drina.

Je

Silbenrätſel.
Aus den Silben: bach, ban, be, bel, bo bü, che, de, e, e, eiſ, fa,

gal, gen, gon, hut, i, il, kar, ko, kri, land, lauf, ler, li, long, ma
nach, ne, no, not, o, pe, per, ragd, ron, ſa, ſeuſ, ſma, ſtei, ſtra, te
ti, tkri, trom, tum, tur, uh, ul, ur, vreau, wy, ſind 21 Wörter zu bil
den, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buüchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Deutſcher Dichter, 2 Träumeriſches Kla
vierſtück, 3 Blutgerüſt, 4 franz. Feſtung, 5 Friſtſtellung, 6 Winter-
ſport, 7 Ziegenleder 8 Abzeichen an der Mütze, 9 Nebenfluß der
Donau, 10 Edelſtein, 11 Rednerbühne, 12 Oper von K. M. Weber,
13 Erzählung aus der Tierwelt, 14 Blasinſtrument, 15 Geſtalt aus
Schillers „Don Carlos“, 16 Klavierbauer, 17 Truppe zur Rückzugs-
deckung, 18 Sternbild des Himmels, 19 Raum in der Kirche, 20 Ge
würzpflanze, 21 Papſtname.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.

Jm d
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Silbenrätſel.
1 Wolga, 2 Archimedes, 3 Spondeus, 4 Hölderlin, 5 Eſtomihi, 6

Ulrich, 7 Talent, 8 Eichenlaub, 9 Konterfei, 10 Apelles, 11 Neutrum,
12 Nero, 13 Geiſer, 14 Eſſig, 15 Spelunke, 16 Chopin, 17 Eisbär, 18
Hennegau, 19 Nazareth, 20 Liliencron.

Der Spruch lautet: Was heute kann geſchehn, laß nicht bis mor
gen ruh'n.

ma Skimer ad
h 2hhekeſewl

Nur eine Waschlauge, die
richtig bereitet ist, ergibt eine

Wäsche, wie sie sein soll:
duftig, frisch und blütenweiß!

Nehmen Sie auf je 3 Eimer
Masser, die Ihr Waschkessel

enthält, 1 Paket Persil! Das

ersil
Zum Finweichen der Wäsdre, zum Weichmachen des Wassers: HENKO, Henkels Wasch- und Bleich-Soda

les m seit laß habe
auch der ſche

ist das richtige Verhältnis, und

s0 haben Sie jede Sicherheit,
ein vorzügliches Waschergeb-
nis zu erzielen Die Persillauge
wird Kalt bereitet und die
Wäsche nur einmal Kurze Zeit
gekocht.

persil



Neueröffnung
Beſtrahlungs-Jnſtitut Trau Martha Seiferth.

Halberſtadt, Hoheweg 35.

in Möbelhaus wulfertFrau Erna König
im Eretſe threr Hetferinnen Perſönliche Anweſenheit des Arztes Diens

tag, den 2., und Mittwoch den 3. Juni.

Beſtrahlungs Jnſtitut, ten Arun König Frau Marthe Seiferth
Helleſtraße 14. Telephon 41694. Hoheweg 35. Telephon 2291.
Eingang: E. C. Helle, Zuckerfabrik Eingang Göddenſtraße.

StraßenbahnHalteſtelle der Linie 1 u. 11, Bruckauerſtr. Halteſtelle der Altſtadtbahn Hoheweg- Ecke Göddenſtraßze.

Einziges Inſtitut in Magdeburg und Halberſtadt mit Apparaten „Original König
Weitere Jnſtitute beſinden ſich in faſt allen größeren Städten Deutſchlands.

2 von: Leberleiden, Kehlkopf- und Lu leiden, Aſthma, M iden, Jschi 9 ie, S Hautk iten, äE ol rei e Be andlun Appettloſgter Le Shdern, Ganenſteinen e n n a e e
fettungskuren, Kropf, Schwerhörigkeit, epilept. Anfällen, Krebs, Zucker uſw. Unzählige Dankſchreiben geheilter Patienten ſtehen zur Verfügung.

Zahlreiche Dankſchreiben geheilter Patienten ſtehen zur Verfügung. Zahlreiche Fälle, die von Arzten, Fachärzten, Krankenhäuſern, Heilkundigen und Beſtxahlungs- Jnſtituten ohne Erfolg behandeltworden ſind, ſogar derartig ſchwere Fälle wie z. B. Krebs und Tuberkuloſe ſind durch die Be trahlungen, Syſtem Erna König, nachweislich vollkommen ehe Anfeindungen und Vorwitfe konnten

in jedem Prozeß durch geheilte Zeugen die dankbar vor Gericht ihre Heilung durch Frau König unter Eid bezeugten, widerlegt werden.

Der „Dortmunder Generalanzeiger“ brachte folgenden Prozeßbericht (gekürzt):

Zum Beweiſe ihrer Heilerfolge hatte die Angeklagte Die HZeugin Ehefrau Krach, 48 Jahre alt, aus kommen ſei. Während eſtrahlunJſt Tuberkuloſe 18 Patienten als Zeugen laden laſſen. Als Sachverſtän Eſſen be undet. Ich war wegen ne Unterleibs- mäßig et e en e rn et der
durch Beſtrahlung heilbar? diger erſchien Mediginalrat Dr. Moſelbach, der von der blütungen im Krankenhaus Der Chefarzt nahm ein Stüc nehmende Beſſerung feſtſtellte. Sie n ſich heute voll

e gung e e a ren der n Stelle durch Operation heraus, ſchickte es
2 urde, da der Gutachter zugleich der Veranlaſſer der An an ein bakteriologiſches Inſtitut, das Krebs feſtſtellteJutereſſanter Prozeß in RemſcheidLennep zeiger war Auf die Erklärung des Gutachters, er fühle Nach vier Wogen e die Wein trotz eher

Frau Erna König Eſſen vor Gericht. Von den Arzten ſich unbefangen lehnte das Gericht den Antrag ab. Der lung ſterbensrrank Vom Hausarzt wurde ſie nach der

geſund und iſt ein abſolut lebensfroher Menſch Während
der Behandlung bei Frau König nahm ſie Pfund zu.

Zeuge Eßner, 66 Jahre alt, Ofenmaurer ausAmts anwalt erwog gleich zu Beginn, das Verfahren aus eidlichen Ausſage ihres Manne e ü Großals Zeugen auf. tsat r i ge ihres Mannes aufgegeben. Zur Schmerz DüſſeldorfGroßenbaum: Der Zeuge war lae Dre palt di en u W eruere ſubjektiven Gründen einzuſtellen linderung empfahl der Arzt dem Manne, der Frau Mor h feiern und konnte rer eilu Pndene Von
Sach ige die eilung Nach dem Antrag des Sochverſtändigen, der ſich n phium zu verſchaffen. Dann kam die Patientin zur Frau der Landesverſicherung wurde eine chand tung abgelehnt.

durch Frau König für möglich rängeren Andiahtnngen über Krebs und Luberkeigſe, Aber Ter und zwar 14 Tage lang, im Auto und auf der Durch Zufall hörte er von Frau König ging zu ihr
gehe Lernch, 10 Apen e Veſtrahlungemethoden und Beſtrahrungearten her un Tragbahre. n ſich beſtrahlen. Es ging 93 bald beſſer, und heute

14 heilbarkeit des echten Karzinoms und deſſen Diagnoſi Nach einjähriger Behandlung war ſie geſund. n t a a S henenen, be i i i eine ſchwere Arbeit aman Se e n mine hnig“ e e s m Je n e weſendere An eite tut ſte ihre Arbeit, iſt wieder kugelrund, und vor 65 un Staub ohne be Witte S Keenthene
hatte einen Strafbefehl über 89 wegen Kbertretung. wahl herausgegriffen. Zunachſt wurde aber noch feſtgeſteltt, ben n Wer aaege en beſtimmt. ge erſcheinungen verrichten
einer Regierungsverörduung bekommen gegen den ſie daß die Kranken mit fertigen Diagnoſen von ihren ehe G g Zu haben, noch zu irgenrichterlichen Entſcheid beantragt hatte. Heute mittag ſtand mali nhaus un m einem Arzt zu gehen. eſe Angaben, unter Eid gemacht Dieſe Ausſagen genügten dem Gericht für die BeweisTermin vor dem Amtsgericht in RemſcheidLennep an. e de d e un er deren e beſtätigte der Ehemann Punkt für Punkt aufnahme
Dem Strafbefehl lag folgender Tatbeſtand zugrunde: approbierter Argte ſtehen Dann gab es einen Zeugin Dorn, 29 Jahre alt, Ehefrau aus Duis Der Staatsanwalt ſtellte den diesbezügtichen Ant

Frau König, die in einer großen Anzahl e kleinen burg En doffnungsloſer gar von Zungentuberkuloſe in dem ſich der Verteidiger anſchlot, indem er noch aSroßſtädte Beſtrahlungsinſtitute unterhält, hatte einer hie beiden Lungen. Der Befund ſtammt vom Chefarzt der führte, ſeine Klientin habe tet Intereſſe an einem
figen Zeitung unlängſt Proſpekte beigelegt. die Dank. Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidiger und Sachverſtändigen Zungenfürſorge in Duisburg,. alſo von einem Spezialiſten.fagungen von geheilten Krebs- und Tuberkuloſe Kranken Se Arzt hat bei einer gleichgearteten Behandlung vor Freiſpruch aus ſubjektiven Gründen
enthielt, und die ferner betonten, daß von den Arzten Der Sachverſtändige VLeberkrebs iſt nicht heilbar. Gericht unter ſeinem Eide ausgeſagt, die Frau Dorn habeaufgegebene Kranke durch ſte geheilt ſeien. Sie S Bolen wir ja o feſtſtellen. re e e x nur noch 8 bis 4 Monate zu i trag e datz Se ab.

des Bergiſchen Landes faßte auf Grund der Sachverſtändiger Welche Strahlen ſind es denn, die leben gehabt, und als ſie nach einem Jahr aus der Be Der Stagatsanwalt beantragte die reif e
ahrungen der e Wiſſenſchaft dieſe Ankündigungen Frau König benutzt handlung der Frau König wieder zu ihm kam, ſei er chung, da die verblüffenden Heiler folge nach denals vprahſeriſche Behauptung auf, die geeignet ſei, in erſtaunt W die Frau Dorn wohlauf zu finden. Wah e ſehr a e der Angeklagten ſprachenweiten Kreiſen des heilungſuchenden Publikums einen Verteidiger en König hat nicht die Abſicht, ihr rend der Behandlung durch Frau König hat ſie ein ge arauf ſprach das Gericht die Beſchuldigte auf Koſten

Irrtum über die Fähigkeiten der Frau König zu erregen. patentiertes Verfahren preiszugeben. Strahlen, die Sie, ſundes Kind zur Welt gebracht. Sie gab der Meinung der Staatskaſſe frei, mit der Begründung, die
Beie Arzteſchaft erſtattete ſodann durch den im Landkreiſe Herr Sachverſtändiger nicht kennen, können Sie hier nicht dankbaren Ausdruck daß nach ihrer Anſicht das Kind ohne heutige Verhandkung nicht ergeben, daß dieSolingenLennep amtierenden Kreismedigzinglrat Anzeige. rteilen. die Behandlung durch du Aneeliage nicht zur Welt m alen Prcpelt unrichtig ſind uſw. s

Die „Effener Aug. Zeitung. 68. Jahrgang Nr. 152, die Geſſenlirchener Allg. Zeitung W. Jah

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Düſſeld Frau Erna von Beſtrahlngsine e eſellagte wurde am der Verband gettt un gedrückt von dem ſie umringenden Puoltum und den danbaren Patienten.

Lehrling
für meine Drahtſchloſſerei
geſucht. Im erſten Jahr 5 Mk.

wöchentlich

Fritz Krippner,
Drahtwarenfbk. Halberſtadt.

Deinen Kindern

sine heimat,

S auf eigener Soholle
S im sehuldenfreſen Haus

Kreußiſn on Klaſeulbtteri
n Johannisbeerwein, rot las Liter 5 eDie amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen. Stachelbeerwein, weit Aas Liter S

n Qualtgt vie bekanntDie Ziehung 3. Klaſſe findet am 15. und 16. Juni ſtatt. litt vie botesnt
Zuschnitt Erneuerungsloſe müſſen bis 8. Juni eingelöſt werden. Weinhanclung H. A. Lessmann

7 ZZT7 7 7 7

Westendorf 46 Haſhberstacit Fernruf 1867.e e e Dunſrmanmn Staatl. Lott Einn. Martiniplan 1 2
i i i iKinderkleidern 75 Pfg.

e J JAnfertigung mancher Rausierer?Montag, den ſ. Juni

von Sportkleidern 5 Mark S SKimonos 3.75 Mark, 5 F 9 t 98 l m 9Kleid mit Jacke 10 Mark.
Aenderungen aus alt. Sachen Eurer neuen günstigen Bezugsquelleerhalten Sie erstklassig und preiswert angefertigt im kür alleB. A. Luckenbach,

Snennn Photo-Atelier Böttchew Kurz und Textilwaren, Soifen pp.
Walter Rathenguser, 1 Eche Lindemveg nuerineliicher Besuch lohnend

Bausparkasse Berlin
Unter den Linden 16
Sehr günstige Zuteilungs- Verhältnisse
Billige unkündbare Tilgungsdarlehn
für Hausbau, besonders Eigenheim e
Hypothekenablösung und andere Zwecke
Erämlenfr. Lebensversicherunsg

Prospekt und mündliche Aufklärung
unverbindlich und kostenlos durch

Bezirks vertreter
Architekt W. D. A. Theo Fritz, Halberstadt

arm oniestra be 24 Ielefon 2227.Tüchtige Mitarbeiter gesneht! g. Betten Fachmännische Beratungen anentgeltlich B. R. w et r

e Nreclerass ung Haltzerstacte, Schunser. 35
Wernigerode

Mai CAPITOLHeute, e Ohr
Sonnabend bis eilnschlieblich MittwochMeerleuehten

Trude v. MoloSchauspiel v. Ganghofer

Sonmag, Vhr Oonrad Veidt Heinrich Georgeonntatz in dem spannendsten und faszinierendsten

Die Glnere ddie Art Wetter en e Segen Wein Brrr
zum 31. März 1932 verlängert worden.Wernigerode, den 29. Wai 1931. Hotel Movopol.

Der Magiſtrat. Reichardt Eingang
e nur e

onntaKirchliche Rachrichten. n en

HOTEL- RESTAUBRANT
a
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Sonnabencl unck Sonntag

Künstler Konzert
Sonntag, den 31. Mai 1931. en er an Der Kriminalfall, den je ein Tonfllm zeigteChriſtuskirche: 9.30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Krumme, öff tlich T 3 z

Reddeber. Dienstag, 20 Uhr, Jung mädchen Mittwoch Zaubersohlüssel Der Pſann
20 Uhr, Frauenhilfe. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Große Befetzung! Marchenvorstellung Sonntag UnurFreitag, 20 Uhr, Helferſtunde. Sax. und Jagzs. Preise: 30, 50, 80 Pfg.

Kurtheater

Sonntag s Uhr
Fräulein Mama

Schlager- Operette

Preise 0.75 a Mk.

grosses Früh- Konzert
ausgetührt von der Kapelle Steinbrechet,

S

Ein außergewöhnliches Filmwerk, geladen mit
dramatischer Spannung, durchpulst von glühen-
der Leidenschaft, packend und mit sich reißend

in dem Wirbel des Geschehens.Wilhelm Vodot
Beerdigungos-nstitutKochstraße Größtes Sargmagazin am Platze

Dazu das reichhaltige Beiprogramm.
Wochentags 7, ,9, Sonntags 4, 0 Uhr.

e

III
aReichhalti en e von Särgen zur Deckung des vedarſs tuhliäufer

S La weiter üttührine ten ſt 40- an gguchwaren Partei Literatur jeder Art e e
Kostenlose Erledigung aller Formalitäten. zu haben in der ae S. Vollsbuchhandlung vurgſtraßes0 Fr. Dingelstedt SöhneW. Steigerwalck,

Suthh.
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